143. 


katjerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſte Nangeuebäht; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, 
geholt, vierteljährlich 2,25 J 


monatlich 95 Pf. 


Aus gabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 
{ 


Einzelexemplar 
Scheiftlettung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße 


' Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


von der Geſchäfts⸗ oder den 2 9 
Mk., monatlich 80 Pfg., ias Haus gebracht vierteljährlich 2, 


ORT TELENTTEU ETIKETTE ETETETTT MEET TOEETARTCLTEMERETTIITLÄTE CHEN EESTTERTIT TREE 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


* 


(Belagblati) 10 Pfg. 
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Mr. 4. 


Die 1 8 Offenſve ff iſt 
Teile ihrer Andr angsbreite auf ſtarken, ent⸗ 
ſchloſſenen Widerſtand geſtoßen. Ihre Flut⸗ 
wellen brechen ſich bereits und zerſchellen an 
den lebendigen Deichen, die die zähe Tapfer⸗ 
keit der Verteidiger ihnen entgegenſtellt. Nur 
auf dem äußerſten Südflügel hat Trommel⸗ 
feuer und Uvermacht Nn Teil der Armee 
Pflanzer⸗Baltin, der am Pruth bisher ſo 
heldenmütig dem Feinde die Spitze geboten 
hatte, genötigt, die Brückenſchanze und die 
Hauptſtadt der Bukowina — Czernowitz 
zu räumen. Heldentum und Tragik ſtehen eben 
in der Geſchichte oft nebeneinander, wie der 
verewigte Generaloberſt von Moltke in ſeiner 
Schwanenrede am Beiſpiele feines Freundes, 
des Feldmarſchalls von der Goltz, nachwies 
und durch ſeinen eigenen jähen Tod und ſein 
eigenes ergreifendes Geſchick im Weltkriege für 
ſich e bezeugte. RN muß die deutsche 


— 


mitten aus dem weiten Meere des Ruthenen⸗ 
tums emporragt und ſo nahe der Landesgrenze 
liegt, ruſſiſche Einquartierung und ruſſiſche 
Knutenherrſchaft über ſich ergehen laſſen. Aus 
ſchonendem Wohlwollen gaben unſere Verbün⸗ 
deten die Stadt ſelbſt preis, um ihr Straßen⸗ 
kämpfe und Feindeswillkür zu erſparen. So 
hat die Nach hbrandung der ruſſiſchen Sturm: 
flut doch noch ein Stück des Verteidigungsge⸗ 
ländes überſchwemmt, ähnlich wie ſie einſt die 


renzkreiſe Oſtpreußens mehrmals trotz des 
allgemeinen Abflauens nachbrandend heim⸗ 
ſuchte. In allen anderen Abſchnitten aber 


haben die Ruſſen — von Rafalowka am Styr 
bis Niezwiska am Dnjeſtr — keinerlei Fort⸗ 
ſchritte erzielen können. Von Nafalowka bis 
zur oberen Turya hat die Heeresgruppe Lin⸗ 
fingen die Abwehr übernommen. indem ſie 
ihre Front nach Süden verlängerte. Beider⸗ 
ſeits Kolki ſowie zwiſchen der Turya (zum 
Pripjet) und der S 
die Ruſſen in erfolgreichen Kämpfen geworfen 
und ihnen gegen 3500 Gefangene. 1 Geſchütz, 
10 Maſchinengewehre abgenommen. Ans 
ſchließend haben öſterreichiſch⸗ungariſche Trup⸗ 
pen im füdlichen Wolhynien Raum gewonnen. 
Bei Lokatſchi (ſüdlich der Turyaquelle), nörd⸗ 
lich von Gorochow und nördlich der Lupa (zum 
oberen Styr) haben fe den Feind zurückge⸗ 
drängt, ihm 900 Gefangene und 3 Maſchinen⸗ 
gewehre entriſſen und alle ſeine Gegenangriffe 
abgeſchlagen. Auch an der Ilwa und im 
Raume weſtlich von Tarnopol, an der oberen 
und mittleren Strypa, wo die Armee Both⸗ 
mer, beſonders bei Przewloka, nach wie vor 
wie ein Felswall ſtand, an der unteren Strypa, 
wo unſere Verbündeten an der alten Druckſtelle 
Wisnowezyck Herren des Feindes blieben und 
am Dnjeftr, wo fie bei Niezwiska feine Über⸗ 
gangsverſuche vereitelten, hat Bruffilows 
Sturmflut weder Durchbrüche noch Abbröcke⸗ 
lungen erzwingen können. Je fühlbarer die 
Gegenwirkung in die Erſcheinung treten wird, 
deſto ſchwächer wird der Druck der Nachbran⸗ 
dung werden, zumal da die ungeheueren Ver⸗ 
luſte den Angreifer mehr und mehr entkräfti⸗ 
gen. Iſt er aber erſt ermattet, dann werden 
ihm die erheblich verſtärkten Verteidiger, de⸗ 
ren Linie lückenſos und elaſtiſch geblieben iſt, 
ein gehöriges Nückwärts gebieten, das ihn 
aller ſeiner e wieder inne ig 


* 
Die Kämpfe im Osten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 19. Juni gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
In der nördlichen Bukowina und in Oſtgalizien 9 
keine beſonderen Ereigniſſe. Nordöſtlich von Lo⸗ 


t auf dem größten 


Straße Kowel —Luzk hat ſie 90 


gene und Beute. 


W er 


Die Lag 
trouillen⸗Untern 
waren erfolgre 

lagen von Vergen 
Verdun) ausgiebig m 
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Smorgon bis üb er 
Gefangenen 1 Offiz 
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4 Minenwerfer ein. — 
von zünden ſüdlich des Nat 
und Dunn rtilleriefeuer zer 
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Wilejka wi er Bomben 
1 des Gen eralfe mar 

Die Fliegerangriffe auf die 
niniec wurden wiederholt. f 


. 


9 1 1 5 N Zum: 
quartier, 20. Juni. 
re 1 
ſchauplatz: 
4 Kendo «4 art 0 . 
verandert. Veulſche Pa⸗ 
225 Mieder N 
und Niederaspach 
Ss VEIT FREE NN 
DIE militärischen An⸗ 
in nd mo: 
illy (ſüdweſtlich von 
12 0 
2 0 
. 
5 von Hindenburg: 
ER F dor Ay 4 ER AA 
Inden auf der Front ſüdlich von 
BERN so 7 D 
und bei Tanoczyn brachten an 
* 40 Mnihisan 
1, an Beute 4 ee 110 15 


Mein Os ＋ 7 
Pin? Leopold von 


jachowitſchi⸗Lu⸗ 


Iſchalls 
Eiſenbahnſtrecke 


tarke e ruſſ iſche Angriffe e ge ni bie Kana alſtellung ſüdweſtlich von 
Logiſchin brachen unter ſchweren Verluſten im Sperrfeuer zuſam⸗ 
11 1 BEER 8 e 14 

men. — Die fortgeſetzten Bemühungen des Feindes gegen die 


Styr⸗Linie bei und weſtlich 
Erfol 9. 


ſchen der Straße Kowel — Luck 


LT an me) reren 5 Se den 


vor. "Sid lich dr Turya Era 85 
Die Ruſſen haben ihr Vorgehen 
fortgeſetzt. — Die Lage bei der 

Armee des Generals 


ift unverändert. 


Balkan⸗Kriegsſch 
Feindliche Bombenabwürfe auf Ortſch 


richteten keinen Schaden an. 


puszno gif der Feind mit großer Überlegent eit 
unſere Stellungen an. Das bewährte | Iyſante ie = 
Regiment Nr. 44 ſchlug, unterſtützt von vortreff⸗ 
licher Artilleriewirkung, die neun Glieder tiefen 
Sturmkolonnen ohne Einſatz von Reſerven zurück. 
Der Feind erlitt ſchwere Verluſte. Auch ein in 
dieſem Naume verſuchter Nachtangriff ſcheiterte. 


Bei Gorochow und Lotaczz wieſen wir ſtarke 
ruſſiſche Gegenangriffe ab. Am oberen Stochod 


wurde Raum gewonnen. b 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 


18. 1 lautet: 

Weſtfront: An der Front der Armee des Gene⸗ 
rals Bruſſilow Teiftet der Feind heftigen Wider⸗ 
68 95 Er macht an einigen Stellen Gegenangriffe, || 
ie von unferen Truppen ſämtlich mit Erfolg abge 
wieſen wurden. Wir machten an Pesch e 
Stellen weitere Fortſchritte. Wir machten Gefan⸗ 
Gestern Nachmittag 4 Uhr ne ahmen 
die Truppen des Generals Letſchitzky den Bellen 
kopf von Czernowitz auf dem linken Ufer des 9 
Nach einem 7 Ben Gefecht beim Übergang über 

den Pruth, de en 2 


Bei Grı ziatyn iſt der Kampf 


S———— —— . — 


emeinen Ahne 
ig. 5 Ami * 


er Turha brachen un ſere 


4 
al 


— 4 

en aühen bei Kiiielin r 
en zähen, bei Kiſielin beſo anders] 
d und drangen kan weiter 


hlagen. 
ow nicht 
en von Bothmer 
auplatz: 
aften hinter unſerer Front 


Oberſte Heeresleitung. 


nahmen wir Czernowitz. Unſere Truppen Treten. 


den Feind, der auf n die Karpathen zurückgeht. Bei 
der sie ahme des Brückenkopfes Czernowitz machten 
wir mehr als tauſend Gefa ingene und erbeuteten 
Geſchüge in der Stadt. 

Die Truppen des Generals Kaledin wieſen die 
„ Gegenangriffe des Feindes ab, auch von 

Deutſchen, die ſogar von de Der franzäſiſchen Grenze 
55 rangezogen worden ſind. In der Umgegend des 
De Kr odemicze am Styr wird heftig gekämpft. 
ie 
wer 


deeltſchen und öſterreichiſchen Gefangenen 

den in langen Zügen zurückgebracht. Bisher ſind 

70 Offiziere und 2000 Soldaben sowie 8 Maſchinen⸗ 
ge wehre angekommen. 

Die Deutſchen griffen mit großer Heftigkeit das 
Dorf Swidniki auf dem nörblichen Ufer des Stochod 
an. welches wir ihnen weggenommen hatten. Wir 
wieſen den feindlichen Angriff, ungeachtet des 
8 euers aus einem Panzerzuge, ab. Hunderte von 

oſaken eines Regiments griffen unter dem Befehl 
ihres Chefs Smirnow zweimal den Feind von der 
Flanke an, der zum Angriff vorging. Sie machten 
2 Offiziere und eine Anzahl von deutschen Soldaten 
au Gefangenen, nahmen 5 Moſchinengswehre weg 
und machten eine große „Anzahl Deukſcher nieder. 
Die anderen wurden in Unord nung gurtägeworfen. 
Rach den vorliegenden ergänzen Meldungen 


Pruth. brachten die Truppen Des Generals Kaledin im den, eins bei N Mafencouct, Das a 


Laufe der „Geſechte in der Zeit nom 5. 6. bis zum 


Brücken der Feind geſprengt hatte, 17. 6. an Gefangenen ein: 1509 Offiziere, 10 Neni⸗ nächſter Nähe mit Maſchinengewehren 


met koste et di e Zelte 50 50 f. eh 


ſtelle bis 12 Uhr mittags, g 


tlung 


5 dem 
3 sing 
ide jedoch durch unſer konzen 


} rech 
| 1 
ine Gräben zugt 
Nord We 


der Feind zum 


an der Dünafront find den 

ſchnitten heftige Artitlert für 
tillerie fügte dem Feinde in ſeinen 
jeinen Arbeiten in den Stellu gen 5 
und ſüdweſtlich des Narocz⸗Soes großen Sch 


Ungeheure Verluſte der 


Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet u! 
Daß die jüngſten Berluſte der 9 
Kampf um Czernowitz in der gef 
beispiellos dastehen, beweiſt eine 
Kiewer Militärkommandanten, r 
verwaltung 50 000 neue Ver unde 
ſtellen hat. In Petersburg kommen 
|mundetenzüge an. Alle Theaterdir 

ſich auf eine plötzliche aut g der Theate 
Bae vorbereiten. 


Zur Näumung von Egermi omitz. 


Die öſterreie chilchen Krie 
feſt, 89 für die A N 


end war, daß b den Es 0 
kündiger Einebnung der 
Widerſtandekraft verloren hatt 
des Pruth durch eine übe mat 
Überlegenheit erzwungen wo rden ? 
Stadt nor gänzlicher Jerftörung zu ben 
fo olgte nach heldenmätiger Gegenwehr 
Anſtir me unter Artillerkefen er vor 
dis ſechtehn each tiefer Glieder F 
mung der Stadt. Giretesii 
von Tgernswitz, welches ſo n 
faſt ſeit Kriegsbeginn ununterbr hel 
der engen Kriegszone gelegen iſt, Lan 
welche Bedeutung; dagegen zeigt Die 
Lage der übrigen Front eine g 
zumal das Zentrum in 5 
alten Linien ſteht und auf de 
ane gerade am. eingedrüc 
letzten Kümpfen Naum gewonnen 
ſolchen AUmſtänden kann umſo wenig 
Sri der Front eis 
Iſterreichiſch⸗ungariſchen und deut] 
ni ungewögnlicß her Aufopf 
material⸗ gelitten ruf ſſiſchen 
mehr faſt zwei Wochen den helde 
ſtand erfolgreich entgegenſetzen. 


63 ex⸗ 
egen die 
jener zehn⸗ 
fe Azur n, 


[Die Stadt Czernowitz hat nur er 


Das Budapeftes Blatt „We. Ei‘ 
Berichten von der bukowiniſchen Gren, 
von den Ruſſen beſetzte Stadt Czernowitz 
Kämpfe verhältnismäßig wenig gelitten. 
Bahnhof und eine Um igebung ſeien non den? 
bombardiert worden. Der Bahnhof ſei allerdings 
in Brand geraten. 


mel 20 


Die erzwungene ruſſiſch 

Der Bukareſter „Steagul“ 
land ift ſein größeres? Renſchenn 
Ang Tüd, weil es von den Bunde 8 
zwungen wird, ſein Menſchen 1 8 8 
Die Entente beutet Rußland politiſch a 
der ruſſiſchen Offenſive gegen Oſtpreuße 
iſt. Der ruſſiſche Generalſtab Faun ni icht 
Strategie folgen, er muß ganz nach Lo 
Pariſer Befehl arbeiten, weil davon d 
Hilfe abhängt. Die jegige ren 
deutlich Darauf hin, deß die Entente Num 
winnen will. Deshalb forderte man die 2 
Offenſive. Die bedrängte Lage Frankre 
Italiens nötigt die A1 isbreitung der O 
welche, wenn ſie auch anfänglich Erf folge 
am Ende das gemeinſame Schickſa f 
Offenſive teilen wird: große nende eluſte und 
fein nenenswertes Reſultat. 


Der Zar an der beßarabiſchen Front. 
Aus Kiew wird gemeldet: Der Zar traf im beß⸗ 
arabiſchen Hauptquartier ein. 


* r 
* 


Die Kämpfe im 2 

Der franzöſiſche Kriegs 

vom Sonntag führt noch unter 

der Verduner Front lieſe ten Me 

Flieger den deutſchen geht reihe Gefechte, in 
Verlauf zwei Sun ſche Fl tuggenge 78 


n Wur⸗ 
EL Samog⸗ 
die aus 
beſchoſſen 


dere 


neux. Drei andere deutsche Appargze 


deren 


— — 


Stunden Ruhe 


ache Krieg. 


iſche Tagesbericht 


ſegsſchauplatze 
erholte ſich das ſehr heftige tilte, die 


de Monte dei Sei Buſt. zahlreiches Schiffsgerät 
BR bei Selz vorzugehen, 
Im Nordabſchnitt der Hoch⸗ 
doberde ka m es . lebhaften Minen⸗ En 
An der Dolo 
iterte ein f Teinöfier Na achtangriff bei Die Schlacht habe zu früh begonnen, und die Deut 


= 828 


ehen. ſch 
An der Front ischen Brenta und Mill 


. unfere Truppen wieder zahlreiche Vorſtöße 


„darunter einen ſtarken Angriff nörd⸗ 


Me b Südlich des . Hauptſtreitmacht ein 
wurde 15 nächſte Höhenrücken erobert. 
genſtöße mißlangen. 
e über 


In dieſen Kä wpfen 


5 ene genommen, ſieben lden 
Minenwerfer erbeutet. 
Chefs des Generalſtabes. 


aljeniſcher Bericht. 
ichen e Heeresbericht vom 

s: Die S rt erbi tert auf 
1 Gemeinben, an. 
te Gegenangriff 
kiffe art er feindliner Ab⸗ 
Teil unſerer Front zwiſchen 
hi und dem Boſchon wurden 
eren u Verluſten Jurückge ſchlagen. 

K Beſchießung aus 
2 atterien aller 
die Lini ie jeit in ber San, 


teilung zen von A 
ö wobei ſie etwa 
2 een nd zwei Maſchinen⸗ 


gewehre erben 


Der öſterreichi en ee 
9, Juni meldet vom 

jüdöſtlichen Kriegsſchauplatz 
ven Vojuſa in den letzten Tagen | verlegt v 


s Chefs des Generalſtabes 
x eldmarſchalleutnant. 


ee 11757 


daß die lie ger der a 
g Die feindlichen 
beiden Ufer des Wardar mit 
Flieger der Alliierten Bomben 
tritſch und Dojran warfen. 
nen beinahe täglich 
e Sur das bulgariſche Gebiet bei 
Sie haben auch ein 


Lager an der Meſta mit Bomben 
ande verurſacht. 


— nenne nennen 


Die Lage iſt un 


en türkiſchen Kriegoſchauplüänen 
Blätter Mei. en 


Über die Lage auf d 


ext, dart 


ch auch wend de, 


Kerman elnge⸗ 


0 von de . Beamten Stets war er mir ein guter Freund 
nmen worden. Das 


Ihres von mir ſo hoch verehrten Mannes. 


und wohl 


her aus lich dent dies iſt di ie angetaner Berater. Seien Euer Exzellenz! 
von ein ſchen Vor üden in meiner tief empfundenen Teilnahme ver» 
n ſichert. Dem einſtigen lieben Chef werde ich 


immer ein dankbares, ehrendes Andenken be⸗ 
Wilhelm. Kronprinz. 
neralſtabes des Feldheeres 
diner dem verſtorbenen Ge⸗ 
| oltke folgenden Nachruf: 
251 dig 5 ſtolzn übe rlieferung feines 
h Namens hat er des hohen Amtes, das ihm der 
kai iſerliche Herr vor zehn Jahren anvertraute, 
1 
I 


amen en geil 


leihen tann. 


von 005 


in lauterer Treue gewaltet. Es gibt keinen 
Führer im deutſchen Heer, der ihm nicht Be⸗ 
lehrung gen und Anregungen verdankte. Es gibt 
einen Generalſtabsoffizier, der nicht durch 
ine Schule ging. Er war der Berater des 
oberen Kriegsherrn bei der Bereitſtellung 


1 afts- der | deutſchen Shreitträfte und bei ihrem glor⸗ 

5 gie fi lacht auf eine 15 chen 1 Siegeslauf im Jahre 1914. Als ſchwere 

iſfetz von weit übe: 800 hinausgel a Erkrankung ihn zwang, in die Heimat zurück⸗ 

gland werden alle ve atet 4 3 f 

von 0 e 46 Fabien oo 1 Jun ab ute hren, iſt er bis zum leßten Atemzuge für 


Waffen gerufen. ee den Generalſtab tätig gewesen. Das Andenken 
jan den edlen Menſchen, den gütigen Vorgeſetz⸗ 
en wird in unſeren Herzen nie erlöſchen, 
beine Taten und ſein Wirken ſind für ewig in 
di e Tafeln der Geſchichte eingegraben. 

| 
| 
I 


Der Nachruf des ſtellvertretenden General⸗ 


rend des letzte 
S 
Stellen der 
ſtücke, die aus der 


men, angeſpült worden, ei 1 kabes iſt von Generalmajor von Lenski ge⸗ 
Sieden 9 ine Met ialipfatte mit der Bezeimn zeichnet. In dieſem heißt es: 

en „Bien Mary“ trug, ferner Teppiche, Weiten u: N In tiefer Trauer und unauslöſchlicher Dank⸗ 

barkeit ſteht der ſtellvertretende Generalſtab 

Die engliſche Taktik in der See A an der Bahre dieſes edlen, hochverdienten und 


Wayf 
gland e 
in der Seeſch 


arer ſchreibt in der „Nation“: Es gibt in allverehrten Chefs, der in vorbildlicher Treue 
iderheit, die die 31010 ſche Taktik ſeine Kräfte bis zum letzten Atemzug in den 

t am Skagerrak abjäli ig e Dienſt von Kaiſer und Reich geſtellt hat. 

Norden 2 Bei der Gattin des verſtorbenen General⸗ 

großen engliſchen oberſten von Moltke liefen noch nachſtehende 
Auch meint man, Telegramme ein: 

Panzerkreuzern in die Euer Exzellenz bitte ich den Ausdruck herz⸗ 


5 
Fehler war lichſter Teilnahme tiefbewegt ſenden zu dür⸗ 


lach 


ſchen hätten womöglich nach dem 
werden m „ ſodaß ſie der 
Flotte nähergekommen wären. 
daß die Einfägung von 
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Ein franzöſiſches Wachboot geſunken. fen, Gott ſegne den teuren Entſchlafenen in 
Die „Agence Savas“ meldet aus Havre: Das ſeinem Frieden! Ich habe in ihm einen treuen 


an „St. Jaques“ 
Mann der Beſahung 


Von den K 
Sieben | 


ameraden verloren. 
Feldmarſchall von Hindenburg. 
Die Nachricht von dem Tode Sr. Exzellenz, 
beben zugeht, bewegt mich tief. In 
Freud und Leid ein treuer Verehrer des Gene⸗ 


iſt geſunken 
ſeien 9 dert 
in ſchwerverletztem Zuſtande von Fi 
booten geborgen. 


Verſenkte Schiſſe. 


melde 1 che ber 
„Mendibil“ a 5 Die an enft ban raloberſten trauere ich mit Ihnen um den 
Land gebradit. TER 1 ie Verſtorbenen, der mir ſtets fo wohl geſonnen 
. Bla alter enthalten eine Babes deins war. Ludendorff. 
aus San Remo, die Beſatzun gen eines engliſchen Fer ſef { A: ehal⸗ 
Dampfers und zweier stalienikher Segel ban. . Berner liefen außerordentlich warm gehal- 


tene Beileidstelegramme von der Kronprinzeſ⸗ 
in, den Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar 
von Preußen, dem Prinzen Heinrich von 
Preußen, dem Großherzog und der Großherzo⸗ 
gin von Baden, dem Generalfeldmarſchall 


n, die im Mittelmeer von einem Untexjeebont 


enkt worden ſeien. 


Ein deutſcher Da mpfer 


an der 1 8 ſchen Küſte verſenkt. 


ß, ) fomte ner dem 
e 1 HIT 1 a ’ Ü 
ne nac ee unterwegs, Montag früh e Generalſtabschef von Conrad 


ördlich von Falkenberg 1% Seemeilen von der 
Küſte wahr ſcheinlich von einem britiſchen Unterſee⸗ 


rer 


ein. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin ließ ihr tiefſtes 


Bont verſenkt wur de. Die Tagung verließ nach 
einem Warnungsſchuß das f und ruderte an Betten u den Hofmarſchall Exzellenz von 
Land. Auf den Warnungsſchuß eins unterdeſſen Trotha ausſprechen. Ferner kondolierten: der 


angelangten ſchwebiſchen, den Wachdienſt auf dieſer 
Strecke au⸗übenden Torpedobootes verschwand das 
Anterſeeboot. 


baveriſche K Kr riegsminiſter namens der bayeri⸗ 
ſchen Armee, der Admiralſtab und der ſpaniſche 
Mil itärattachee. a 
Weitere Beileidstelegramme ſandten: Kö⸗ 
nig von Sachſen, Königin von Schweden, Groß⸗ 
herzog von Heſſen, Herzog von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, Fürſt Wilhelm von Hohenzollern, Her⸗ 
zogpaar Johann Albrecht von Mecklenburg, 
Fürſt Bülow, Generalfeldmarſchall von Bülow, 
Generaloberſt von Bothmer, der ſtellvertre⸗ 
tende preußiſche Kriegsminiſter. ſächſiſche 
Kriegsminiſter, k. u. k. Kriegsminiſter Frei⸗ 
herr von Krobatin. 
Die Trauerfeier für den verſtorbenen Gene⸗ 
raloberſten von Moltke findet am Mittwoch 


uch 


Verlegung von holländischen Len 


Amtlich wird aus 
| Leuchtſchiff 
gefähr 52 ( 
2 Grad 40 


tſchiſfen. 


dem Haag gemeldet: Das 
Roorbhinder“ iſt auf einen Punkt uns 
» 4 Minuten nördliche Breite und 
nuten öſtlicher Länge von Greenwich 
orden. Die genaue inge und Breite 
wird ſpäter bekannt gemacht werden. 

Das Marinedepartement teilt mit, daß auch das 
Feuerſchiff „Schouwendbank“ verlegt werden wird, 


FFF STETTEN Fase ehr len mern man nenne — 
u „an dans 4 FRI 
um Code des Generaloberſt 

von Moltte. 


ge 


Beileid des Kaiſers zum Tode Mol ; 
s Kaisers zi a Tode Moltlen den 21, um 2 Uhr nachmittags, in der evan⸗ 
Der Kaiſer hat an die Witwe des dahinge⸗ geliſchen Kirche des Invalidenhauſes. Scharn⸗ 
ſchi iedenen Genera abe rſten von Moltke fol horſtſtraße ſtatt, daran anſchließend die 
nde Depeſche gerichtet: & . 1 Beifegung von dort aus auf dem Invaliden⸗ 

Exzellenz Frau von Moltke. Berlin, friedhof 

Generalſtabsgebäude. Gr. Hauptquartier, Ihre Mafeſtät die Kaiſerin weilte Montag 
18. Juni, 6,47 Uhr nachmittags. Nachenittag eine halbe Stunde im Trauerhauſe. 


halte ſoeben die erſchütternde Nachr 


plötzlichen Tode Ihres Gema 
len die 55 orte, um Me ‚nen 
dabei vollen Nusprud 

ſeiner 


r 
Ach 
9 


2 


weſen tt. Das Vate 
Verdienſte nicht nahen und Ich werde, 
ſolange ich lebe, in dankbarem Gedächtnis 
behalten, was dieler auf frechte kluge 0 


Arm 
eine 90 ohen 


In die N 
ſpreche 


mee 


Ich 


. 
=. 


Ihnen und Ihren Kinder ern Meine herzliche 
T . be aus. Ich weiß, daß Ich in ihm W 
Freund verlor 


u 
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rann 
Nronpt! 


Rgen 


& 
Fra | 
Hellmut von Moltke wurde am 23. 
Y 24 
. Mit 1 in Ger; sdorf (Mecklenburg⸗Schwerin) ge 
ich joebe 7 Ar 
uchte zunächſt das Nealgymna⸗ 


Erx bei 


Mat fe 


Fuüſiller⸗Re⸗ 
Im Feldzug 
engdier⸗Regi⸗ 


fum und trat als Junker ir 
giments 86 (Flensburg) 
wurde Leutnant im 
ment Nr. 7 und focht bei 5 


58 
* 


er 
Nr. 


Sedan und vor Paris In das erſte 
Regiment Bu Fuß Der ſetzt, Wurde er 

den Generalſtab berufe 1888 zum 

und perſönlichen Adjurar nten des damalig 
Chefs des Großen Generalſtabes, ſelnes ge 
Oheims, befördert, N er nach deſſen Tod 
perſönlicher Adjutant des Kaiſers. Im Jahre 
1895 erhielt er ee Kommando des Kaiſer 
Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments und 
1899 der erſten Garde⸗Inſanteriebrigade, um 
1902 als Generalleutnant zum Kommandeur 


der sten Garde⸗Infanterie⸗Diviſton ernannt 
zu werden. 1904 wurde er zur Dienſtleiſtung 
bei dem Chef des Generalſtabes berufen und 


ſah ſich ſelbſt im Jahre 1906 mit dem Amte 
des Chefs des Generallindes betraut, 1914 


wurde er zum Generaloberſten befördert. Vor 
Beginn des Krieges bis Oktober 1914 war er 
als Chef des Generalſtabes des mobilen Feld⸗ 
heeres tätig, dann nötigte ihn ſein Geſund⸗ 
heitszuſtand, von diejem Poſten zurückzutreten. 


Wie man in London 
getäuſcht wird und denkt. 

Ein aus London nach Bergen zurückgekehrter 
neutraler Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“, der in 
engliſchen Preſſekreiſen beſte Verbindungen hat, be⸗ 
richtet, es ſei ein ofſſenes Geheimnis in den Lon⸗ 
doner Redaktionen, daß die engliſche Flotte in der 
Seeſchlacht am Skagerrak tatſächlich bedeutend 
größere Verluſte gehabt habe, als bisher amtlich 
zugegeben wurden. Man habe auch diesmal wieder 
wie bei dem Untergange des „Audacious“ die alte 
Prazis geübt, für verlorene Großtampfſchiſſe und 
Kreuzer einfach andere Schiffe einzuſtellen und 
denen die Namen der verlorenen Schiſſe zu geben. 
So konnten engliſche und neutrale Preſſevertreter 
ſich neulich auf Einladung der Arbelterſchaft davon 
überzeugen, daß die von dem deutſchen Generalſtab 
als vernichtet bezeichneten und auch wirklich ver⸗ 
nichteten Schiffe tatſächlich in ſicherem Hafen voll⸗ 
kommen unbeſchädigt lagen, wenigſtens dem Namen 
nach. Um dieſes probate Mittel auch weiterhin 
anwenden zu können, habe man vorſichtigerweiſe 
davon abgeſehen, verſchiedenen fertigen Neubauten 
Namen zu geben. Da dieſe Vertuſchung durch eine 
öffentliche Bekanntgabe der Maunſchaftsverluſte 
natürlich verraten werden würde, habe die britiſche 
Admiralität wohlweislich nur eine unvollſtändige 
Verluſtliſte veröffentlicht und die übrigen Verluſte 
nur einzelnen Familien und dem Parlament als 
Geheimnachricht unterbreitet. Oppoſttionellen 
Preſſevertretern und Parlamentariern, die ſich an 
dieſer Irreführung des Volkes nicht beteiligen 
wollten, ſei von der Admiralität kategorisch erklärt 
worden, ein anderes Verfahren ſei aus militäriſchen 
wie politiſchen, und zwar nicht ſo ſehr äußeren wie 
inneren Gründen zurzeit ein Ding der Anmöglich⸗ 
keit. Jedenfalls ſei nicht zu leugnen, daß Kitcheners 
Tod und der Ausgang der Seeſchlacht die Luft, den 
Krieg fortzuſetzen, auch im Lager der chauviniſtiſchen 
Schreier um Lloyd⸗George erheblich gedämpft 
hätten. Alles in allem bedeute Kitcheners Tod 
zweiſellos eine weſentliche Verkürzung des Krleges, 
da die Mutter des Zaren ihren einflußreichſten 
Bundesgenoſſen verloren habe und andererſeits die 
bisher erfolgreiche ruſſiſche Offenſibe den friedens⸗ 
freundlichen Petersburger Hofkreiſen als vorzüg⸗ 
liche Plattform für Friedensverhandlungen mit den 
Mittelmächten erſcheine. All dies ſehe man in Lon⸗ 
doner einflußreichen Kreiſen vog Tag zu Tag 
immer mehr ein. Wenn es auch unzutreſſend ſei, 
von einer Kriegsmüdigkeit in dortigen Regierungss 
kreiſen zu reden, ſo ſei es doch offenbar, daß ſich 
dort in den letzten Tagen eine bemerkenswerte Ziel⸗ 
unficherheit geltend mache, da Kitchener in weit 
größerem Maße, als man es jelbit geahnt, die 
treibende Kraft nicht nur in London, ſondern auch 
in Paris und Petersburg geweſen ſei. Auffallend 
ſei, daß die pazifiſtiſche Propaganda in England in 
letzter Zeit weit offener betrieben werde als bisher. 
Jedenfalls müſſe man ſich im Laufe des Sommers 
auf große ÜUberraſchungen vorbereiten. Niemand 
in London, der hinter die Kuliſſen geſehen habe, 
glaube an ein drittes Kriegsjahr. 
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Deutſches Reich. 

Verlin, 19. Juni 1010. 
— Hig Landesha uptman für Litauen wurde 
Graf Kuno von Stolberg⸗Roßka, Mafor & 1a 
suite der Armee, ee 
\ — Der „Neichsanzeige 
Geſetz, betreffend Renten in 
verſicherung vom 12. Juni 1916. 
Zu dem heute in Berlin beginnenden 


e 


Shu 


röffentlicht das 
der Invaliden⸗ 


Sanbwe 5: und Gewerbeiammeriage jeien 
bisher 300 Delegierte eingetroffen. die 72 
Handwerks⸗ und Gewerbekammern vertreten. 


— Die Einzahlungen auf die vierte 5 
anleihe betrugen bis zum 15. Junt 9652,6 
Mill. Mart oder 89,6 Prozent des gezeichneten 
Betrages. Damit iſt die tatſächliche Einzah⸗ 


lung der Pflichtzahlung weit voraus, denn 

mit dem nüchſten auf den 23. Juni feſtgeſetzten 

zahl i i Einzahlung 

Prozent 

Dar lehns kaſſen haben für dieſe 

E der vierten Kriegsanleihe bis zum 
15. Juni 394,9 Mill. Mark hergegeben. 


SHD D man 


— Mehr als 4000 Metalldreher Groß⸗Ber⸗ 
ling, die am Sonntag verſammelt waren, be⸗ 
ſchloſſen nach mehr als vierſtündigen ſtürmi⸗ 
ſchen Verhandlungen keine Überſtunden mehr 
du leiſten. 


eng 


Nr z 3 
Provinzlalnachrichten. 
r Graudenz, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Auf 
ein G25jähriges Beſtehen konnte geſtern die Stadt 
Graudenz zurückblicken. Das 600jährige Beſtehen 
Surge jeinerzeit überaus würdig begangen. — Der 
Selöſtmord bes Geſchäftsführers Ohloff, der ſich am 
Sonnabend eine Kugel durch die Bruft jagte und 
Aöjort verſchled, ſoll auf eine Gemütsdepreſſion zu: | 
rückzuführen ſein, da er bereits ſeit mehreren Tagen 
Selbſtmordgedanken hatte. Über den Selbſtmord⸗ 
grund waren verſchiedene Gerüchte laut, die 
aber nicht beſtätigten. Sein flottes Leben wird 
dadurch erklärt, daß er vor einiger Zeit angeblich 
eine Erbſchaft gemacht haben ſoll. — Einen guten 
Saaten⸗ und Getreideſtand weiſt die Schwetz⸗ 
teuenburger Niederung auf. Stellenweiſe ſteht 
as Getreide mannshoch. Außerſt gut verſpricht 
auch die Heuernte zu werden. | 
Danzig, 19. Juni. 
der neuernannte ſtellvertretende kommandierende 
General des 17. Armeekorps, wird am Donnerstag 
in Danzig eintreffen und im Hotel „Danziger Hof 


ohnung nehmen. 0 
Danzig, 19. Juni. (Der Verband der deutſchen 
Jeinkoſtkaufleute) trat heute in Danzig unter dem 
Vorſitz des Hoflieferanten Karl Weigt⸗Berlin zu 
einer Tagung zuſammen. Der rund 1000 Firmen 
Amfaſſende Verband war durch 80 Abgeordnete aus 
allen Teilen Deutſchlands vertreten. Vertreter des 

anziger Magiſtrats, des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft, der Danziger Großkaufleute, der 
Elbinger Handelskammer waren zugegen. Herr 
Weigt hielt einen Vortrag über den deutſchen 
zeinkoſthandel im eltkriege, worauf 
eine Entſchließung dahin angenommen wurde, 
aß die Tagung den Berufsgenoſſen im Reiche 
dankt, daß ſie trotz aller Schwierigkeiten bemüht ge⸗ 
blieben iſt, an der Volksernährung in ſteigendem 

ahn auch da mitzuwirken, wo die behördlichen 
Maßnahmen und Preisfeſtſetzungen nachweislich 


druck verſehen. 


(Generalleutnant Wagner,) ii 


Sonntagsblätter en laſſen. 
nur den Verkauf zu Ennftandpreſen zuließen. worden. 


reiw. Erich Maletzki (Kür. 5) und Arthur Kaufluſt, ſodaß der Preis auf 30 Pfg. das Pfund gejagt, daß die Mobilmachung der Miliz noch nicht 


Mate 1 e Söhne des Lehrers 
S. Maletzti in Conradswalde, Kreis Stuhm. — 
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und das oldenburgiſche 
Verdienſtkreuz hat der Unteroffizier Karl Linde⸗ 
mann vom Inf.⸗Regt. 140, zurzeit Polizei⸗ 
unteroffizier im aßen des Geheimrats Dr. War⸗ 
ſchauer in Hohenſalza, erhalten. 

— Die neuen Jarlehnskaſſenſcheine 
zu 1 und 2 Mar!) treten nun auch bei uns in 
erkehr, aber vom Publikum wird ihnen noch viel⸗ 
fach mißtraut. Die Scheine ſind, um ſie weniger 
ſchnell unanſehnlich zu machen, mit einem Unter- 
Bei den 1⸗Mark⸗Scheinen beſteht 
dieſer auf der Vorderſeite aus einem fein ver⸗ 
950 e Linienmuſter in braungrüner Farbe, 
ie Rückſeite iſt ebenſo gezeichnet, doch findet ſich 
in zahlreichen Wiederholungen die Wertbezeichnung 
1 Mark in blaugrüner Farbe. Die Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine zu 2 Mark ſind ebenſo gezeichnet, nur daß 
die Farbe des Unterdrucks roſa iſt und die Wert⸗ 
angabe auf 2 Mark lautet. 

— (Die Buchdruckereibeſitzer der 
und Poſen, tagten am Sonnabend und Sonntag 
in Elbing (Zentral⸗Hotel). Einmal handelte es 
ich um Angelegenheiten der Berufsgenoſſenſchaft, 
odann um die der Buchdruckereien, und endlich 
hielten die Zeitungsverleger eine Ausſprache über 
das, was ſie am meiſten bedrückt: die e 
frage. Wenn man heutzutage von großen Kriegs⸗ 
gewinnen ſpricht, jo ſind die Zeitungsverleger nicht 
daran beteiligt, ſie ſind es vielmehr, die Opfer zu 
bringen haben durch Anzeigenausfall, durch Ver⸗ 
teuerung des redaktionellen Apparats und durch 
ganz weſentlich im Preiſe geſtiegene Materialien⸗ 
eise, inſonderheit des Papiers. Konnte man 
rüher ein Kilogramm Papier für 22 Pfg. kaufen, 
o koſtet es heute 43 und 44 Pfg. Was dieſer 
reisunterſchied im Zeitungsgewerbe bedeutet, 
kann jedermann leicht ausrechnen. Es iſt keine 
Kleinigkeit, ob eine Zeitung mittleren Umfanges 
im Jahre 100 000 oder 200000 Mark für ihren 


| Bapier edarf ausgibt, denn die Mehrkoſten find 


nicht abzuwälzen. Zwar haben die Zeitungen vor 
einigen Monaten einen kleinen Aufſchlag in den 
Abonnementspreiſen eintreten, auch zumteil die 
ber auf dieſe 
Weiſe ſind kaum 25 Prozent der Mehrkosten gedeckt 
Daneben der große Ausfall an Anzeigen. 


Klagen vonjeiten der Verbraucher in der Offent Wodurch das Zeitungspapier verteuert worden ift? 


lichkeit darf der deutſche Feinkoſthandel als nicht 


egen 1 gerichtet betrachten. Die Tagung erwar⸗ 
et beſonders auch von der neuen Bezugsgemein⸗ 


ſchaft eine weſentliche nen Zeil. edenfalle wil je von der Militärverwaltu 
gebraucht wird. 


kampfes in dieſer ſchweren Zeit. 
er deutſche Feinkoſthandel die ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden aufs kräftigſte in der Volks⸗ 
ernährung unterſtützen. Es ſprach dann der Ver⸗ 
abndsſyondikus F. Schneider⸗Berlin über Be⸗ 
deutung, Organifatlon und Ver⸗ 
tretung des deutſchen Feinkoſthandels 
m Frieden und im Kriege, wozu eine 
Entſchließung angenommen wurde, daß die 
Tagun aus einer dauernden Beſchränkung der 
Dande sfreiheit nicht nur für den deutſchen Klein⸗ 
zandel, ſondern für die Gejamtheit eine unermeß⸗ 
liche Einbuße an Perſönlichteitswerten, Wirtſchaſts⸗ 
kräften und Volksvermögen fürchtet und daher eine 
ee behördliche Berückſichtigung des Klein⸗ 
andels, Einrichtung eines beſonderen Reichs⸗ 
handelsamtes, Einrichtung von Kleinhandels⸗ 
Kusſchüſſen bei allen Handelskammern uſw. fordert, 
te ungerechte Beporzugung der Konſumvereine 
verwirft. Zum Schluß folgte ein Vortrag über 
Kriegsfürſorge und Friedens vor⸗ 
ſorge für die Kriegsteilnehmer und den ganzen 
Stand der Feinkoſtkaufleute, in dem die Ho Fung 
gusgeſprochen wurde, daß da nicht nur Staat und 
„tegierung, ſondern auch die ſelbſtändige Kaufmann⸗ 
chaft helfend eingreifen mögen, um durch 
Krieg geſchädigten Feinkoſtkaufleuten wieder zu 
einer Exiſtenz zu verhelfen. : 
8. Gneſen, 19. Juni. (Vaterländiſcher Frauen: 
verein.) In der Hauptverſammlung des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins hierſelbſt wurde Frau 
andrat Dionyſius als Vorſitzerin gewählt. Fhre 
orgängerin, Frau Landſtallmeiſter Kieckebuſch, 
welche 17 Jahre hindurch mit Hingebung dem 
erein vorſtand, ſteht im Begriff, Gneſen zu ver⸗ 
zellen. Für die langjährige mühevolle Arbeit ges 
bäh ihr der Dank des Vereins. Den Geſamt⸗ 
ericht über die Tätigkeit des Vereins, die während 
es Krieges natürlich ebenſo umfang⸗ wie ſegens⸗ 
teich war, erſtattete Herr Buchhändler Pabſt. 
— .. 


a 


Beſtellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
3. Vierteljahr 1915 werben von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in uunſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchͤftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ toftet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, weun fie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn fie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet fie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mart, von ben Ausgabe⸗ 
ſtelleu und der cheſchaftsſtelle abgeholt 2,25 M., 
monatlich 80 Pig. 


von der Apfelblüte u 


Spargel, beſte Werte, 1 Mark gefordert. 
Preis ſchien ugs die Käufer N „ da 
der Vortat bei Marktſchluß noch nicht gertlumt war. 


Einmal durch das Fehlen der Hilfskräfte und ſo⸗ 
dann durch den Mangel an Schwefelkies, eines 
wichtigen Beſtandteils der Papier⸗Erzeugung, der 
für Heereszwecke 
Nach den Verhandlungen, die in 
den verſchiedenen Abteilungen von den Herren 
Wagner⸗Poſen ( Poſener Neueste Nachrichten 2: 
Fuchs⸗Danzig („Danziger Neueſte 1 
und Schroth⸗ Danzig geleitet wurden, fand eine 
aut Ausſprache ſtatt, wobei die Herren eine 
den Kriegsverhältniſſen entſprechend recht gute Be⸗ 
wirtung im Zentral⸗Hotel fanden. 

(Die n der freiwilli⸗ 
gen Krankenpflege) erhalten künftighin bei 
Beurlaubungen freie Fahrt auf den Eiſenbahnen. 
Bei Entfernungen über 100 Kilometer iſt Schnell⸗ 
zugs benutzung geſtattet. 

— (Ausnahmen von der Reichs⸗ 
ſpeiſekarte.) Die zuständigen preußiſchen Mi⸗ 
niſter für Handel, Landwirtſchaft und des Intern 
haben in der Ausführungsanweiſung zu der VBundes⸗ 
ratsverordnung zur Vereinfachung der Beköſtigung 
beſtimmt, daß ſie die ihnen zuſtehende Befugnis, für 
den einzelnen Fall Ausnahmen von den Beſtimm⸗ 
ungen der Bundesratsverordnung zu geſtatten, den 
Regierungspräſidenten, für Berlin dem Ober⸗ 
präſidenten übertragen. 

— (Von der Imkerei.) Aus der Provinz 
Poſen wird uns geſchrieben: Nach dem ausgezeich⸗ 
neten Honigjahr 1915 ſehen unſere Imker heuer 
einem ſchlechten Jahre entgegen. Infolge der 
kühlen und neden Bienen] ind viele Sams 


eingegangen. Junge Bienenſchwärme als Nach⸗ 
wuchs hat es nur wenig gegeben. Die Honigtracht 
jetzt von der im Blüten⸗ 
ſchmuck ſtehenden Akazie iſt kaum nennenswert, da 
in einer naßkalten Zeit die Blüte nur ſchwach 
onigt. Einige Ausſicht eröffnet den Imkern, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß das Wetter ſchöner wird, die bevor⸗ 
tehende Blütezeit der Linde, ſowie die jetzt noch 
fart duftende Kornblume. Es empfiehlt ſich aber, 
mit dem alten Honigvorrat recht ſparſam umzu⸗ 
gehen. 

— Der landwirtſchaftliche Haus⸗ 
frauenverein) hat eine nochenmühle 
aufgeſtellt, um auch Knochen, die ſonſt als wert⸗ 
los in den meiſten Haus Ar umlommen, zu 
verwerten. Er bezahlt für das Pfund Knochen 
5 Pfg. Hier kann ſich namentlich die Schuljugend 
manchen Groſchen für die Sparbüchſe erwerben. 
Das Knochenſchrot, das ein ſehr wertvolles 
Hühnerfutter abgibt — beſonders Kücken ges 
deihen hierbei außerordentlich —, wird von der 
Geſchäftsſtelle des Vereins für 18 Pfg. das Pfund 
verkauft. 

— cyan: Wochenmarkt.) Auf dem 
heutigen Gemüſemarkt machte ſich die wärmere 
Witterung des Sonntag und Montag in einer 
reicheren Anfuhr beſonders von Spargel fühlbar. 
wenig Aberſtand blieb. Die Preiſe hielten ſich, da 
heute wieder kalte Witterung eingetreten, die das 
Wachstum ſehr hemmt, auf der alten Höhe und 
zeigten ſogar Neigung, zu ſteigen; ſo wurde für 
: te W Der hohe 
allerdings die Käufer zu ſchrecken, da 


zabi iſt etwas heruntergegangen und wurde die 


Mandel für 60 !pig. abgegeben. Die übrigen Preiſe 


waren: Gurken, die durch die Kälte nicht nur ge⸗ 


hemmt, sondern ſtark gefährdet werden, ſodaß die 


— 


2 — 


— —— 


Sl Km 

Lokalnachrichten. 
N i horn, 20. Juni 1916, 
And Aufdem Felde der Ehre gefallen) 
1 8 5 unſerem Often: Schriftſetzer Artur Lon⸗ 
Regt 0 aus Marienwerder; Max Schulz (Inf.⸗ 
Dewald aus Breſin, Kreis Schwetz, Unteroffizier 
„Senſel (Fußart. 11). N N 

ber, (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
5 Er erhalten: Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter d. L. 
Rand Bernuth⸗Keßburg, Kreis Dt. Krone; 
geteilt nach. Leutnant d. R. Walter Pokar, zus 
ö „Minenwerfer⸗Kompagnie, bis zu 
8 oll ginn Studierender der Danziger techniſchen 
Flaflehule. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Goc wurden ausgezeichnet: Vizeſeldwebel Paul 
der Ten (Fußark.⸗Batterie 476), Geſchäftsführer 
beamt horner Filiale der Höcherlöranerei, Bank⸗ 
un = der Deutſchen Bank, Vizefeldwebel Her⸗ 
Niemann (Jäg. 2); Unteroffizier, Eini.⸗ 


verkauft; 0 : N 
höher. Schoten, die nur in geringer Menge vor⸗ 


Freiland⸗Ernte in Frage geſtellt iſt, werden jetzt 
meiſt ſchon nach Gewicht, das Pfund zu 20 Pfg. 

heute war der Preis etwa um 10 Pfg. 
handen, koſteten 40 Pfg. das Pfund, Karotten 
10 Big. das Bund, Zwiebeln das Bund von 4 Stück 
20 Big, Salat, der pernachläſſigt war, drei Kopf 
10 Pfg. Erdbeeren wurden gegen Ende des 
Marktes mit 1,60 Mark abgegeben, Stachelbeeren 
zum Einmachen, deren Zeit nun bald vorbei iſt, 
40 Pfg. das Pfund. Kirſchen, aus Schleſien, waren 
in größeren Mengen angebracht und wurden mit 50 
bis 70 Pfg. das Pfund angeboten. — Auf dem Eier⸗ 
markt wurde der geringe Vorrat an Eiern und 
Butter ſchnell abgeſetzt, zum Höchſtpreis von 2,70, 
Butter ?52 Mark. Für ein Paar kleine Hühnchen 


wurden 4 Mark gefordert. Größere, die bis 6 Mark 
koſteten, wurden gegen Marktſchluß geräumt, da 
eine Dame über 10 Stück aufkaufte. — Der Fiſch⸗ 


markt war nur mäßig beſchickt und wurde, mit Aus⸗ 
nahme von Yasl und Weißfiſch, in kurzer Zeit 
völlig geräumt. Für Weißfiſch zeigte ſich wenig 


herunterging. Auch Seefiſch war heute wenig 
gehrt, ſodaß der halbe Zentner Kabeljau⸗Kotelett, 
der am Markt war, kaum zur Hälfte, zu dem alten 
Preiſe von 1,40 Mark das Pfund, abgeſetzt wurde. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
mit kleinem Jahalt, ein Taſchenmeſſer und eine 
Kindermütze. a 

— (Erledigte Schulſtelle.) Eine Lehrers 
ſtelle an der 6. Gemeindeſchule in Graudenz 
(Magiſtrat in Graudenz) wird zum 1. Juli erledigt. 


Mannigfaltiges. 


(Aus der Geſellſchaft.) Fräulein Eva 
Kapp, die Tochter des in den letzten Tagen viel 
genannten Königsberger Generallandſchaftsdirek⸗ 
tors, hat ſich mit dem Privatdozenten an der Alber⸗ 
tina, Profeſſor Dr. med. Martin Kirſchner, dem ein⸗ 


von Berlin, verlobt. 

(Verurteilung wegen Nahrungs⸗ 
mittelverfälſchung.) Das Hamburger 
Schöfſengericht hat den Geſchäftsführer der Hanſa⸗ 
Brotfabrik Karl Hübſch wegen wiſſentlichen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 1 Jahr 
Gefängnis und 2000 Mk. Geldſtrafe, event. weiteren 
200 Tagen Gefängnis, und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 2 Jahre verurteilt. Der Geſelle 
Ludwig Richter wurde wegen wiſſentlicher Mehl⸗ 
fälſchung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Die 
Angeklagten haben in der Zeit vom 1. bis 13. März 
d. Is. 21426 ſogenannte Maisbrote angefertigt 
und verkauft, die 5 Prozent Strohmehl und 
andern geſundheitsſchädlichen Zuſatz enthielten. 

(Hohe Geldſtrafe.) Der 88jährige Guts⸗ 
beſitzer Nebelung aus Heeringen im Eichsfeld 
iſt wegen Verheimlichung großer Vorräte von Ge⸗ 
treide und anderer Landesprodukte zu 15 000 Mk. 
Geldſtrafe verurteilt worden. 

(Ein italieniſcher Flieger verun⸗ 
glückt.) Dem „Temps“ zufolge ſtürzte der italie⸗ 
niſche Flieger Mendelli bei Verſuchsflügen ab und 
wurde ſchwer verletzt ins Spital gebracht. Der 
Apparat wurde zertrümmert. 

(Unwetter in Italien.) Wie franzöſiſche 


Blätter melden, wüten ſeit Sonnabend Stürme von 


außergewöhnlicher Heftigkeit in der Gegend vom 


Po. Sturm, Wind und Hagel hätten auf dem Mitt | 


tärflugplatz bei Po erheblichen Schaden angerichtet. 
In der ganzen Umgegend ſeien die Neben⸗ und ſon⸗ 
ſtigen Ernten ſchwer beſchädigt. Mehrere Bauern⸗ 
höfe ſeien vom Blitz getroffen worden. 

(Ein ſtarker Erdſtoß) wurde, einer Mel⸗ 
dung der „Agenzia Stefani“ zufolge, Freitag früh 
um 3 Uhr 25 Min. in Rimint und Forli ver 
ſpürt. Es ſind keine Opfer zu beklagen. 


Letzte Nachrichten. 
Herrenhaus. 

Berlin, 20, Juni. Das Herrenhaus hat den 
Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung der Zu⸗ 
ſchlüge zur Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer ein⸗ 
ſtimmig, und ferner die Anträge des Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, die Negierungsvorlage wieder herzuſtellen, 
wonach die Zuſchläge für die Dauer des Krieges 
Geltung haben ſollen, ſowie die Staatsregierung 
zu erſuchen, im Bundesrat mit allem Nachdruck 
darauf hinzuwirken, daß bei der Erſchließung neuer 
Einnahmequellen für das Neich jeder weitere Ein⸗ 


griff der Neichsgeſetzgeber auf dem Gebiete der 


direkten Beſtenerung vom Vermögen oder Einkom⸗ 
men vermieden wird, mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. Bei der Beratung der Denkſchrift be⸗ 
treffend Beſeitigung der Kriegsſchäden in den von 
den feindlichen Einfällen berührten Landesteilen 
wies Miniſter des Innern von Loebell darauf 
hin, daß die vorliegende Denkſchrift ein anſchau⸗ 
liches Bild von den ſchweren Schädigungen, die 
ein kulturfeindlicher Gegner aus Habgier und Zer⸗ 
ſtörungswut der Provinz zugefügt hat, gebe. Zur 
Beſeitigung der Schäden ſei durch ernſte Zuſammen⸗ 


arbeit der Staats- und Kommunalbehörden in vers L 


hältnismäßig geringer Zeit Großes geleistet worden. 
Der Miniſter ſprach ſeinen Dank und feine tiefe 
Anerkennung allen denen aus, die in hingebungs⸗ 
voller Arbeit das große Werk gefördert haben, in 


ſerſter Linie dem Oberpräſidenten der Provinz, den 
Der Geſchäftsgang war recht befriedigend, ſodaß nur Regierungspräſidenten, Landräten, allen kommu⸗ 
ſowie der Bee! 


nalen und ſtaatlichen Behörden, 
völkerung. 


| Deileidsbezeugang des öſterreichiſchen Hofes, 
Berlin, 28. Juni Der 


ſtabes Freiherrn von Mor⸗Merkl ſein Beiteid aus⸗ 
ſprechen laſſen und ihn mit feiner Vertretung bei 
der Leichenfeier beauftragt. Der Erzherzog Friedrich 


bracht. Der 


Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat den Hinterbliebenen des Generalsberſten 
von Motte durch den k. and k. Oberſt des Beneral⸗ 


öſterreichiſch⸗ungariſche Seneralſtaßs 
und das k. und k. Kriegsminiſterium haben ihr 


bes notwendig Krieg mit Mezilo bedeute. Die Teup⸗ 


pen würden die mexikaniſche Grenze nur über 
ſchreiten, wenn fie Banditen verfolgen müſſen. — 
Wie die „Times“ aus Buenos Aires erfährt, 
ſympathiſiert die Bevöllerung der ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staaten mit den Mezikanern. Ju amtlichen 
Kreifen iſt man für die Vereinigten Staaten. 


Franzöfiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 20. Juni. Nach dem amtlichen 
Bericht vom Montag Nachmittag wurden zwi⸗ 
ſchen Avre und Oiſe zwei feindliche Abteilun⸗ 
gen, die nach lebhafter Artillerietätigkeit ver⸗ 
Fluchten unſere Linien vom Norden her anzu⸗ 
greifen, mit Handgranaten zurückgewieſen. 
Artilleriekampf mit Anterbrechungen bei dem 
Werk Thiaumont und im Abſchnitt von Baur. 


21 ir 1 3 ei HJ 67 3 Er ge 0 25 5 A € 
Oftmart,) nämlich von Ostpreußen, Weſtpreußen zigen Sohn des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Ein feindliches Flugzeuggeſchwader warf zahl⸗ 


reiche Bomben auf ein Dorf füdlich von Ver⸗ 
dun, wo ſich Lager mit deutſchen Sefangenen 
befanden. Mehrere von dieſen wurden getöte: 
oder verwundet. 

Im amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es u. a.: In der Gegend von Lihons 
ſcheiterte ein deutſcher Handſtreich vollkommen. 
Die Deutſchen haben die ſüdlichen Abhänge des 
„Toten Mannes“ und die Gegend voz Chat⸗ 
toncourt lebhaft beſchoſſen. Deutſche Angriffe 
gegen franzöfiſche Stellungen nördlich von der 
Höhe 321 wurden durch Feuer abgewieſen. In 

er Nacht zum 19. Juni haben zwei franzöſiſche 
Flugzeuggeſchwader nacheinander die Kafernen 
und den Bahnhof von Vonziers mit Geſchoſſen 
großen Kalibers beſchoſſen. 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 20. Juni. Wie der amtliche 
Bericht hervorhebt, kam es im ganzen zu 27 
Luftgefochten. Ein deutſches Flugzeug fiel in 
unſere Liniennieder. Seine Inſaſſen wurden 
gefangen genommen. Fünf deutſche Flugzeuge 
wurden zum Landen gezwungen. Zwei briti⸗ 
ſche Flugzeuge ſtürzton in den feindlichen Li⸗ 
nien ab. 
Die Invasion Chinas eine — Vorſichtsmaßregel! 

London, 20. Juni. Reuter erfährt, daß die 
Verſtärkung der japaniſchen Garniſonen in Nord⸗ 
china eine Vorſichtsmaßregel ſei, zu der man durch 
Duanſchikai's Tod gegriffen habe, um die japaniſche 
Kolonie und die Ausländer zu ſchützen. Die neuen 
Truppenkontingente ſeien ungefähr 609 Mann ſtark 


und für Peking und Tientſin beſtimmt. Japan 
habe dieſe Verſtärkung auf Vorſchlag einiger 
Entente⸗Miniſter nach Peking geſchickt. 


Berliner Pörſe. 
An der Börſe bewegte ih das Geſchäft bei allenthalben 
feſter Stimmung in ruhigen Bahnen. Der Kursſtand war im 
allgemeinen gut behauptet, doch erfuhren einige beliebte Werte 
zumteil namhafte Kurserhöhungen. Hauptſüchlich ſtellten ſich 
Bochumer höher; aber auch Harpener, Adler, Oppenheimer und 
Stettiner „Vulkan“ ſind als gebeſſert zu erwähnen. Am An⸗ 
leihemarkt blieben die Umſätze dei guter Haltung beſchränkt. 
Etwas mehr Beachtung fanden 3˙½ prozentige Anleihen. 


— 


Nolferung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 19. Juni | am 17. Juni 


Auszahlungen: Geld | Brief | Gelb | Brief 

Newyork (1 Dollar) 5,17½ 58,191. 5,171]. 5.19˙½ 
Holland (100 Fl.) 224 225/224 225˙ 

Dänemark (100 Kronen) 100 101] 161 161 
Schweden (100 Kronen) 1601611161 1611], 
Norwegen (100 Stronen) | 160% 1610] 16 161 
Schweiz (100 Franes) 10 N | 103151 1027. 1031 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,751 69 ei 62.75 


69,65 
85% a 857] 865 
78 80 l 798 80 


Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva) 


Amſter da m. 19. Juni, Nüböl lofo 64 per Juli —. 
— Leinöl loko 54 /, per Jul 54, per Auguft 54½, per Sem 
tember 55. — Santos⸗Kaſſee ruhig, per Junt 58. 


Amſterdam, 19. Juni. Scheck auf Berlin 44,17, Wien 
30,77½, Schweiz 45,75, Kopenhagen 71,10, Stockholm 71,15, 
Newyork 2401 , London 11,47], Paris 40,75. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. Juni, früh 7 Ugr. 

Barometerſtand: 780 mm, 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,81 Meter. 
ufttemperatur: + 10 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nord-Meiten. 

Bom 19. mosgens bis 20. morgens Hüfte Temperatur: 
+ 24 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Celſius. 


i Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 21. Juni. 
Vollkig, kühl, zeitweife Regen. 5 


Standesamt Thorn. 
Vom 11. Juni bis einſchl. 17. Juni 1916 find gemeldet: 
Geburten: 2 Knaben, davon 1 unebel, 
6 Mädchen. — 
Aufgevote: 1 hieſiges 1 auswürttges, 
Eheschließungen: Keine. 


Subezinski geb. Klinitowski 71½ Jahre. 


Standesamt Thorn⸗Nocker. 


eileid übermitteln und Kränze niederlegen laſſen. Bom 11. Juat bis einschl. 17. Jun 1916 find gemeldet 


Luftangriff auf ruſſtſche Kriegsſchiffe. 


Berlin, 20. Juni. Amtlich. Am 19. Juni Cheſchließungen: Eine. 
hat eines unferer Marine⸗Flugzeuge im Rigai⸗ 

ſchen Meerbuſen bei Arensſurg zwei ruſſiſche märter Auguſt Gebhardt 20 Jahre. — 4. Dem Maurer Robert 
auf Gertz ein loter Knabe geboren. 


Zerſtörer mit Bomben aneenriffen und 
einem derſelben einen Volltreffer erzielt. 
Noch kein Krieg mit Mexiko. 
Amſterdam, 20. Juni. 
berichtet aus London: 


Geburten: — Knaben, davon — unehel. 
2 Mädchen, „ 1 „ 
Anfgebote: Seine. 


Sterbefälle: 1. Arbeiter 


Mittwoch den 21. Juni 1916. 


Ein hieſiges Blatt Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Abends 7 Uhr: 
In einer Erklärung des 
amerikaniſchen Staatssekretärs für den Krieg wird 


Betſunde. Paſtor Wohlgemuth. * 


Heuer. 


Sierbefälie: 1. Romeo Stachowlak 11 Monate. 2. Hosplias 
‚tin, Bauunternehmerwitwe Johanna Jyczewstt geb. Reis 
manski 755½ Jahre. 3. Ardelter Friedrich Mielke 61 Jahre. 
4. Bauunternehmer⸗Frau Ida Radomskl geb. Becker 56°, 
Jahre. 5. en e J Als Jahre, 6. Monika is 
| en 4 2 = zewski 10% Jahre. . Klara Janiszewsti 4} Jahre. 8. Lan 

hat ebenfalls durch den 2. und k. Oberſten Freiherrn ſturmmanl, Konditor Erich Przydill 28%, Jahre. 9. Leutnant 


von Mor⸗Merkl fein Peileid zum Ausdruck ges Jermann Narezinsti 20°, Jahre. 10. Arbellerwitwe Paulin 


} Bruno Poranski 11 Jahre. 
— 2, Kanonier, Seminariſt Traugott Hein 21 Jahre. — 3. Bahn⸗ 


St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Krieosbetſtunde. Nine 


| 


ee 


| 
| 


a ne 


— 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 e eder „Breije”. 


der Ehre der 


raden. 


Die Erd. Maurer-, Asphalt⸗ und 
Slelnmehar beiten elnſchlleßlich Lieferung 
aller Bauiſtoffe, jeboch aus ſchließlich der 
Ziegelſteine zum Neubau einer Offizter⸗ 
ſbeiſeanſtalt für das Thorner Feldartille⸗ 
rie⸗Regiment Nr. 81 ſollen öffentlich ver« 
dungen werden. 


Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Geſchüftszimmer des Militärbauamis 2, 


Thorn, Schmiedevergſtraße Nr. 3, zur 


Einſicht aus. Von dort können auch An⸗ 
gebotsformulare, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen poftfreie Einſendung von 2,50 WIE. 
in bar bezogen werden. 

Angebote find verfiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Auſſchrlft verſehen, poſtfre 
bis Mittwoch den 28. Junt, dorm. 100, Uhr, 
an das Militärbauaut 2. Thorn, einzu: 
reichen, wo die Gröffnung zur angegebe- 
nen Zeit ſtattfindet. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Militärbauamt 2, Thorn. 


Königl. e Wlafien- 
preuß. botterie. 


Zu der am 11. und 13. Juli 1916 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
234. hs Ind 


13 0 I; Loſe 


zu 35 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowakl, 


tönigl. preußiſcher Lotterte⸗ Eunebmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Feruſpr. 1036. 


Ziehung am 7. u. 8. Jul 1010. 


Große Be 


210000 Lo 5012 dev. f Werte v.M. N 


Ueberall erhältlich. g 
Postgebühr und Liste 25 ff. 
Verband Königl. Preuß. 
Lotterle-Elnnehmer, 
2 © 2 ee 27. 


m Tape ar den hs 


est 24 Stunden fertigt 
Atelſer In cob, Strobandſtr. 


Bü, Malerarbefteg 


führt gut und billig aus 
Junkle wies, Malermſtr., Grabenſtr. 4 


Kleider, Blusen 


werben gut und zu ſollden Preiſen ange⸗ 
fertigt. Schmiedebergſtr. 1, ptr. 8 


Kleider und Muſen 


werden zu billigen Preiſen angefertigt 


rückenſtraße 26, 1. 

Kinder⸗ und 

Unferfigung "Damentieibern 
Neuſtädt. Markt 25, 2. 

ch bin Übgeber von 


Heidekraut 


für Streu- und Futterzwecke in 100 
u 0 8 Ladungen. Fordern 

evor Sie anderweiti kau n, meine 
billigen Angebote eln. e 


Arthur Diekmann. Bembneg 89. 


Zimmermann 


ſuch! Beſchäftigung, auch auf dem Lande. 
Angebote unter D. 1144 an die Ge⸗ 


Jüngere Buchhalterin, 


bewandert in doppelter und sage: 
Buchführung, Stenographie und 
ſchinenſchreiben, ſucht Stellung von En 
oder ſpäter. 


Angebote unter F. 1181 an dle 


Büngere e Buchhalterin, 


Buchführung, Stenagraphle und Ma⸗ 
en vertraut, ſucht Stelle. 
Angebote unter I. 1185 an die Ge⸗ 
IHäjtsitelle der „Preſſe“. 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb auf dem Felde 
rk 


Nite des la Ben 2. Klaſſe. 
In treuer, gewiſſenhafter Pflichterfüllung und Auf⸗ 
opferung kämpfte der Verſtorbene 


Krieges in unſeren Reihen. 
Muſter eines tapferen Soldaten, eines wahren Kame⸗ 


Er bleibt uns unvergeſſen! 


Dag Unterofftzier⸗Korps der 3. Batterie 
Fußartillerie⸗RKegiments Nr. 11. 


Kirschnick, Feldwebel. 


ſeit Anfang des 
Er war uns ſtets das 


Hindenburg⸗ 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche nılt dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſler⸗ 
reichiſchen Kalſers, den Bildniffen des 
deulſchen Kaisers, des bayrlſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗ Fahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumslaler,. Ono Weddigen, Kapitän 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U und U 29. 
13 1 Brägung: 


Macken 
Nackenſen, 

des Veſiegers der Rufen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kantor Thorn 


Breiteſte. 2. Fernſprecher 1036. 


Junge Buchhalterin, 
Anfängerin, vertraut mit Stenographie 
und Schreibmaſchine, Adler und Ideal, 
wünſcht Stellung dom 1. 7. 1816, gleich 
ob Stadt oder Lung. 

Angenote unter V. 1196: an bie Bes 
ſchäſtsſtelle der Preſſe“. 


Junge Fran Lu Befähigung, 


auch Aufwartung oder Arbeit in einer 
Fabrik. Gefl. Angebote unter A. 1201 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Süfettfränlein m. gut, Zenguifen, 


in gr. Betrieb tätig gewej., ſucht Stellung 
auch en außerh., eotl. Kolonialw.⸗Branche. 


Angebote unter B. 1202 an die Ge⸗ 


— der male 


Aale eden PO; 


Techniker 


zur Uebernahme von Nebenarbeiten Nee 
Angebote unter W. 1172 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Al 


mit größerer Kolonne Geſellen kann 
ſich ſofort melden. 


hr. Jorrens, 
Bangeihält, Seusburg Ditpreuken. | 


Cürptige Aiforn-, 
Lack. J. Onplüpneider 


ſtellt ſofort ein 


B. Doliva. 
Huf meiner neu errichteten Werkſtatt, 


fowie auch außer dem Haufe, finden 


tüchtige Node 
um Hosen » Schneider 


dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
Heinrich Kreibich. 


Damen⸗ und 
Herren⸗Schneider 


für Werkſtatt und außer dem Hauſe für 
dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 


Triedr. Hecktor, Ateilelt. 22. 


Leo Jerusalem, 
Rudaß, Thorn 25 
Sichlernefelen, 1 Naſchinen⸗ 
und arbeiter ſtellt ein 


Möbelfabrik Carl Pidun, 
Lindenjiraße 4. 


A| Eds 


& zur Errichtung von 


Suche 


Reflektanten 


beim Unterzeichneten 1. leiſten. 


Eirka 20 


Giſenkonſtruktionen 
werden bei hohem N ahn geſucht. 
Zu melden in der fFürſten krone, Brom⸗ 


8 rgerlir,, bei Monteur Nu inne 
Deutſcher Eiſenhandel, 
Berl in. 

Tüchtige 


ei 


Dal: Af 


für dauernde Arbeit ſtellt ſoſort ein 


G.Soppari, Thorn. 


Einen Gesellen 


ſucht W. L. Florezak, Schneider⸗ 
meiſter, Schuhmacheruraße 28. 


Schützenhaus, Schloßſſraße d. 
Ein Klavierſpieler 


für die Abendstunden 


kann ſich melden, 


auch 8 Soldat. Gre eee. 2 


ı Lehrling |- 


mit guter Schulbildung von fofori geſucht. 


Georg Dietrich, 


. Allgabeihitr. 2 


le leich 


für danernde Beschäftigung ſofort geſucht. 
Maschinenfabrik E. Drewitz, 
G. m. b. II., Thorn. 


on ſofort Jeſucht. 


ns tüchtige, ſolide 


Arbeiter. 


Rieiflin Nachflg., Thom 


N Nrbeiler 


werden ſofort eingeſtellt 


Erich Jerusalem, Bangeſchäſl, 


Brombergerſtraße 20. 


—Fuverläl figer, älterer 


Arbeitskutſcher 


findet dauernde Stellung bei 


Casimir Walter, Thorn⸗Mocker. 
Ein jüngerer Hausdiener 


vom 1. Son geiucht. 
A. Kirmes, Banekt. 17, 
. ſuverlif ſſigen 


Laub Urſchen 


ſucht von ſofort 


C. B. Dietrich & Sohn ‚mbH, 


Breiteitraße 3%. 


Laufbursche 


für nachmittags wird geſucht. 
M. Pasalla, Araberſtr. 6. 


Fauſbürſcte n ee, 
Auges Mädchen zur Aufwaktung 


für den Vormittag geſucht. 


Roſenowſtra 
Empfehle 


Wirtin, Stuben⸗ pi Kindermädchen. 
Suche Mädchen für alles. 

Frau Laura Mroczkowski, 
gewerbsmüßige Stellenvermittlerin, 
born, Junkerſtraße 7. 
Se Smben- und Küchenmäbchen, 

auch ee 15 11120 
öchin und 2 chen 
Empfehle u ale 
Frau Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11. 


5, 8. 


Ausstellung 
für Heldengräher in Ostpreussen 


Königsberg i. Pr., Park Lulsenw¾ahl 
21 und Haus der Königin Luise :: 


vom 20. Mai bis 30. Juni 1916, geöffnet 10—6 Uhr. 


Konkurswaren- Ansverkanf. | ° 


Die zur L. Grams'ſchen Konkursmaſſe, Zlotterie, gehörigen 


A Biegelbeftände, RM 


beſtehend aus gebrannten Steinen 1., 2. und 3. Kl., Kloſter⸗, Brunnen⸗ 
Decken⸗ und Falzſteinen, ſowie ungebrannten Steinen, werden 
zu herabgeſetzten reiſen in beliebigen Poſten ausverkauft \ 
ä aben ſich zu melden in dem Büro des Anterzeich⸗ 
neten oder bei Herrn e dagegen ſind Zahlungen nur 


. Meisner, Konkursverwalter, 5 
Thorn, Katharineuſtr. 3 b, part. 


Tüchtige 


1 Buchhalterin, 


beider Sprachen mächtig in a 
Schrift, wird von ſof. oder 1. 7 
gef. Gefl. Augebote mit ey ah 15 
unter N. 1200 a. b. Geſch d. . re ee. 
7 U 
Tüchtige Bi uchhaflerin 
bei gutem Feyali per 1. Juli geſucht. 
Keine Aufängerin 
Schriftliche Angebote unter D. 
an die Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe“ 


1204 


Tücht. Juarbeiterinnen 


werden verlangt. 


— M. Czechowska, Thorn⸗Mocker, 


Anmtsſttaße 15. 


F Mbeſterinnen facht 


R. Janke, dampfwäſcherei, E 
2 Hofftraße 19. 


———— — 


Snbere Awake ji] 


wird vom 15. Juli geſucht 
Bacheſtraße 7, 1 Tr. 


Aatvarteäsehen oder Fral 
ee Altſt. Markt 8. 
für den ganzen 


Sand. Aufwärterin La, bons ein 


verlangt. Mellienſtr. 74, 2 % 2 Trp. linie, links. 


"Huloärterin wird 1 


— 10, 


Fe 


von ſofort krankheitshalber zu verkaufen. 


Pawletzki, chmiedemeiſtet, 


Di. Damer Damerau kei au kei Marienburg Mir. 


Pandiwirticait, 


7 km von der Stadt gelegen, 46 N 
groß, Hälfte Wiefen, maſſive Gebäude mit 
Inventar und voller Ernte, zu verkaufen. 

Wo, fagt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


brundstüeh ven 52 Marden, 


im Londkreiſe Thorn gelegen, mit maffio. 
Gebäuden, totem und lebendem Juventar, 
krankheitshalber zu verkaufen. 


Au er erir. in der Geſchäftsſt. d. „Brefje”. 


 Gnrtengrunditüg 


fortzugshalber billig zu verkaufen 
Wo, Wo, fagt bie | bie Geſchältsſt. der „Preſſe“. 


Annhelbinne@ffgiershleiber, ſſeht 
gulerhaltenes Anmenhofüm für 
ae Herfon und ein Paletot 


nd billig zu verkaufen. 
u 5 1 Tr., bechts. 


Pianino 


gebraucht, ſchwarz, zu verkaufen. 5 
. A. Goram. Culiuerſtr. 18. 


Te, lebt. Mäbel 


nußb. Büfett, Bücherſchrank, Salon⸗Ver⸗ 
tikow, große und kleine Spiegel, Sopha, 
Tische, Betigeftelle, Stühle, Schreibtiſch, 
Lederſtühle u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Halethal. Kinderwagen 


zu verkaufen 


En aa. Jae ei 


lebt zum Verkauf Breiteſtr. 25, 2. 
Badewanne 
zu verkaufen. 
Konduktſtraße 38, 2 Tr. 


55 


M.⸗G.⸗ 


„Liederkranz“. 


Sonntag den 25. Juni 1916 


Gommer⸗ 


6 im „Tivoli“: 


Konzert, 


unter Mitwirkung der Kapelle des Eri.-Batls. Inf. N. 2. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Kondi 


ausgeführt von Mitgliedern 
| Regiments Nr. 176, 


R 
4 — 
2 
eee nenne 4 * ; 
| ie A 2 


Non 


Vein 
9 
N 


Anfang 4 Uhr 4 Uhr nachm. 


Dat 


il det laufe 
Dauber! Tuch hut. 0.2 6. 2. 


sühennbfülle abıngehen, 


Ausb. ann 110 (18), 


Nounenſtraße, 2 Thorn - M. 5 5 — 


Einferhpunchonfen. 


2 0 Chauſſe 152. I 


Mer und erte 


hat abzugeben 


au Wandelt ur 


“ein a A fler 
Penngwagen in Kaufen — 


Angebote unter B. 1265 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


II e u 


im 3. Stock unſeres e n 
firaße 4, die bisher von Herrn Oberſt 


HMoſffenanmn bewohnt wurde, il oon 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stoch gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
Heben aus 7 Zimmern, davon 5 geräte 
migen, mit allem Zubehör und find mit 
Gas» und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


In Thorn ⸗Mocker, 
Bahnhofüraßze 10, 
ſtehen 2 Stuben, 1 Küche und 1 großer 
Schuppen, derjelbe eignet ſich für Eiſen⸗ 
geſchäft oder Papplager, dicht am Ge⸗ 
leiſe zu vermieten. 
Meldung beim Verwalter 
F., Sioniecki, Thorn⸗Mocker, 
Gereiſtraße 33. 


Int Räbliertes Zimmer mit Sn 


an beſſeren Herrn eder Dame vom 1. 
zu vermieten. 
| Gehrke, Sriebeidfe. 10-12, 1 rr 
gr gist möbl. Zimmer mit Kabinett, 
ruhig gelegen. e Eingang, 
zu vermieten. Gutes Hau 
u erfr. in der Gefeäfist. d. „Preſſe“. 


Ahne, möhl, Malern 


mit Bote zu verm. Gerechteſtr. 2. 


Wiäblierie Wohnung mit Gasbe- 
leuchtung und Burſchengelaß ſofort zu 
vermieten Tuch macherſtraße 20. 


Me bi, INöbſ. Balkonzimmer zu vermieten. 
Etifabethftr, 16, Eing. Strobandftr., 1. 


M.Bd;.\E 0.1.10 ME3.0. Gerenteftr.dB,p. 


Gut möbl. Zimmer, 
Bromberger Vorſtadt, herrliche Ausſicht, 
a. W. Klavier, Kochgelegenheit, z. verm. 

Zu erfragen Waldſtraße 25, 4. 


auf Wunſch 


13 ill immer, 


Penſton. 


Brombergerſtr. 29, ptr., am bot. Garten. 


Möbl. Wohn⸗ u. Schlatzimmer 


zu vermieten. Brombergerſtr. 31, 1 
Fr. Hirsch, 


Baderſtr. 22, 3. 


Ziegelſteine u kr: 


und 


Irainröhren “ 


hat zu verfaufen 


la ei Hlerandroisg, 


ch-⸗Wolen. 


Side J hier bobs 


zum 1. 7. oder 1. 0. Gas bevorzugt. 
e unter T. 1169 an die Ge⸗ 
chäftsſlelle der „Preſſe“. 


Eintrittsgeld 50 Pf. für die Perſon, Jamtlienbilletts 1,00 Mk., 
— Militär 30 Pf. 


Nowak’s 4 
torei und Kaffeehaus. 
Jeden Mittwoch und 8 


«ee Konzert, «® 


Freitag: 


N 
der Kapelle 


des Infanterie⸗ 4 


unter gütiger Mitwirkung des 5 
Herrn Kapellmeiſters Tielecka. 


1 8 
7 1 4 — 
Bm u —— 4 
KARL RE ee 
se 
82 2 49 
21. r 316: 
Gn 1940. 


8 N 
SUNG 9 
ausgeführt von der Eu des Erſatz⸗Batls. Inf.⸗Regts. 21, 

Leitung: Korpsführer Glanert. 


Eintrittspreis 20 Pf. 


Hausmirtſchaftliche 


Arien bel tatungsfiele, 
Mittwoch den 21. gun, 


im Tivoll, nachnuttags 5 Uhr pünktlich: 


Vortrag dan Fräulein Lanz, 


Gewerbeſchullehrerin, über 


„Las kinlachend. Rice 
ohne Zucker 


Alle Hausfrauen find dringend einge“ 


= Sülpetererſatz 


empf. Huge Ciauss, Seglerſtr. 22. 


Abel Wohnungen,, 


in einem Haufe gelegen, von 2 
und 4 Zimmern oder aber eine ſolche von 
5 Zimmern, die ſich teilen läßt, zum 1. 
Oktober, möglichſt Bromberger Vorſtadt, 
geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 8. 


43 an die Geſchätsſtelſe der „Preſſe⸗ 


3 Zimmerwohnung 
mit Zubegör, wenn möglich mit Garten, 
zum 1. Oktober zu mieten geſucht. 

Angebote unter U. 1195 an die Ger 
ſchälsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tuche zum 1. Jul eine 


möblierte Wobnung 


von 2—3 Zimmern nebſt Küche (Bas 
kochgelegenheit). 

Angebote unter H. 1183 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der e ber Preſſe“. 


Suche Vom 1. 7. oder ſpatet 
2 Zimmer-Wohnung M. 608, 


Angebote unter ©. 120 
Geſchäftsſtelle der r „Brefie* 1 
Ferdi. 2 -Wohnung, neuzeltl, 

1 0 gef. Angevote unter X. 11 8 
an! die Seiarfapele der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


mit ll zum 1. 7. 16 geſucht. 
Angebote mit 9 unter X. 
1199 an die Geſch der „Preſſe“ erb. 


Serienaufenthalt 


auf dem Lande bei guter Verpflegung 
für 12 jähriges Mädchen und 18 jähri 55 
Knaben (auch getrennt) auf etwa 4 
chen geſucht. Augebote mit näheren An. 
gaben und Tagespreis erbittet 
Baurat Schmidt, Thorn, 
Kerſtenſtraße 24. 
Wer fann jungem Mädchen 


30 Mark leihen 


bei zweimallger Rückzahlung. 
Angebote unter N. 1188 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
eb. Dame aus beil. Famſſſe, hier 
fremd, wünſcht freundſch. Werteht, 
mögl. nicht anonym. Angeb. u. W. 119 


an die Geſchäftsſlelle der ⸗Preſſe“ erb. 
Ein eg geſunden. 
Abzuholen 1 
Thorn 3, Fiſcherſtraße 55h, pi 
Caglicher Kalender. 
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horn, Mittw 


ch den 21. Juni 1016. 


4 
(Zweites 


Die Seeſchlacht vor dem Stagerraf 
nach der Daritelung engliſcher 
Gefangener. 


Nachdem vor einigen Tagen in großen Zügen 
ein vorläufiges Bild von dem Verlauf der Schlacht 
vor dem Slagerral auf Grund deutſcher Berichte 
gegeben worden it, dann nunmehr ganz unab⸗ 
hängig davon eine Schilderung der Schlacht nach 
den Eindrücken und den Ausſagen der während und 
nach der Schlucht gemachten engliſchen Gefangenen 
(insgeſamt 177) gegeben werden. 

Baunach haben an der Schlacht teilgenommen 
die Auftlärungsſtreitkrüfte unter Vizeadmiral 
Beatty und das Gros der engliſchen Flotte unter 
Admtral Jellicoe. Zu den Auftlärungsſtreitkräften 
gehörten die 6 Schlachtbreuzer: „Lion“ (Flaggſchiff), 

ueen Mary“, Princeß Royal“, „Tiger als 
. Diviſion, „Indefatigable“, „New Zealand“ 
ES) 5 II. Divijton, 

Die J. Divifion war vollſtändig zur Stelle, zu 


der II, Division gehörte eigentlich noch die 5 1 25 e 
„Auſtralia“. Hie en über den Grund der den der etwa toi 1 gen = 
Abweſenheit dieſes Schiffes lauten ſehr geheimnis. ung euren Gewalt N 
voll. Außerdem waren Beatty unterſtellt 4 oder 0 N N 30 910 
ſämtliche 5 ſchnellen Linienſchiffe der „Queen LT ter a 
Arnette n 


Elizabeth“⸗Klaſſe, eine große Zahl kleiner moderner 
Kreuzer, von denen 18 übereinjtimmend von den 
Gefangenen namentlich aufgeführt werden, und 2 
Flottillen von Torpedobootszerſtörern, darunter die 
allerneueiten, mit zuſammen etwa 40 Zerſtörern. 
Das Gros, das an der Schlacht teilnahm, ſetzte 
ſich zuſammen aus: 3 Linieaſchiffsgeſchwadern zu 
je 6—8 Schiffen, alles Großtampfſchiffe, 
1 beſonderen Geſchwader aus 3 der neueſten 
Linienſchiffe der „Royal Savereign“⸗Klaſſe, 
1 Divifion Schlachtkreuzer: „Invincible“, „In⸗ 
domitable“ und Inflexible“, 
1 Panzerkreuzergeſchwader zu 6 Schiffen, min⸗ 
deſtens 10 kleinen Kreuzern, 
4 Flottillen mit 80 bis 100 Zerſtörern. 
vorſtehend genannten Streitkräfte waren 


Flotte holte auf dem Marſche etwas mehr nach! 
Norden aus als die Auftlärungsſtreitkräfte. Die 


kreuzer zuerſt. Zu dieſer Zeit am Nachmittag des 
81. Mai fuhren die Schlachttreuzer Admiral Beattys 
in zwei Kolonnen mit öſtlichem Kurs. Am weite⸗ 
ſten ſtanden die pier Schiffe der I. Diviſton, „Lion“, 
„Prince Royal“, „Queen Mary“ und „Tiger“, an 
Backbord voraus vor dieſen die zwei Schiffe der 
II. Diviſion „Neu Zealand“ und „Indefatigable“ 
und vor dieſen wieder die Meinen Kreuzer und 
Berftörer. ö 

Als Beatiy die deutschen Aufklärungsſtreitträfte 
in öſtlicher Richtung ſichtete, fonnmerte er mit ſeinen 
6 Schlachtkreuzern Riellinie und ging auf Südoſt⸗ 
kurs. Die 13, Torpedobootsflottille unter Führung 
des kleinen Kreuzers „Champion“ ſtand vor der 
Spitze, die übrigen kleinen Kreuzer und Torpedo⸗ 
boote am Schluß der Linie. Die „Queen Elizabeth“⸗ 
Schiffe, welche bis dahin in einiger Entfernung 
nordweſtlich von Beattys Schlachtkreuzern geſtan⸗ 
den hatten, gingen gleichfalls auf Südoſtkurs und 
ſuchten Anſchluß an die Schlachtkreuzer zu gewin⸗ 
nen. Alle Schiffe nahmen hohe Fahrt, 23 See⸗ 
metlen auf. Zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde von den 
Deutschen das Feuer eröffnet. ö 


— — 


wie drei Engländer 


nach Nonſtantinopel kamen. 
aul Schwede, 


Von P 
Kriegsberichterſtatter im türkiſchen Hauptquartier. 
(Nacorug verboten.) 


Sieben Tage nach der deutſchen Kriegserklärung 
— am 10. Auguſt 1914 — herrſchte in der freund: 
lichen Töpfer⸗ und Hafenſtadt Tſchanak Kale an der 
Dardanellenſtraße, von wo aus bis dahin die 
Fremdenkarawanen nach Troja abzugehen pflegten, 
eine nicht geringe Aufregung. Im Lichte der Abend⸗ 
ſonne erſchienen urplötzlich mitten in dem Wald 
von Maſten der hier auf die Erlaubnis zur Ein⸗ 
fahrt nach Konſtantinopel bezw. auf die Ausfahrt 
in das Mittelmeer wartenden Handelsſchiffe aller 
Nationen die mächtigen Schornſteine zweier deut⸗ 
ſcher Kriegsſchiffe. Man wußte allgemein, daß die 
Türkei in dem Weltkriege neutral bleiben wollte 
und daß ſie zum Schutze der Meerengen eben erſt 
deren Sperrung verfügt hatte. Namentlich auf den 
engliſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen Schiffen gab 
es bald ein heilloſes Durcheinander, denn ſie waren 
ja bis unter die letzte Luke mit Militärpflichtigen 
angefüllt, und die gewaltigen Kanonen der mäch⸗ 
tigen „Goeben“ wie die der flinken „Breslau“ ſahen 
gar drohend herüber. Bald danach erſchienen dann 
auch handfeſte blaue Jungen an Bord und beſei⸗ 
tigten die funkentelegraphiſchen Stationen, von 
denen aus die oben an der Dardanellenpforte er⸗ 
ſcheinende engliſche Flotte um Hilfe in der großen 
Not angegangen worden war. 

Wlltend liefen die Konſuln der feindlichen 
Mächte zu dem damaligen Kommandanten der 
Dardanellenfeſte, dem ſpäteren türkiſchen Marine⸗ 
miniſter und jetzigen Oberbefehlshaber einer der 
kapferſten osmaniſchen Armeen, Oſchemal⸗Paſcha, 
und der aufgeregteſten einer war damals zweifellos 
der Vertreter des britiſchen Seeleuen, der engliſche 
Konſul Palmer von Tſchanat Kale. Er forderte 
von Oſchemal⸗Paſcha nicht weniger und nicht mehr, 
als daß er die „Goeben“ und „Breslau“ ſofort 
wieder dahin zurüdihide, woher fie gekommen 
waren, nämlich ins Mittelmeer. Er ſah im Geiſte 
ſchon die Dreadnoughts des Admirals Milne, mit 


R 25 > 


Kurz vor 6 Uhr erfolgte auf der „Queen gen. 
eine gewaltige Detonation mitſchiſfs an der Bad- 
bordſeite, das Vorſchiff fant ſch 


zwei weitere Explosionen vorangegangen waren. 
Als das Schiff verfant, erfolgte eine vierte beſon⸗ 
ders ſchwere Detonation. Der gange Vor 


Sch 


Sch 


dem Gefechtsmars des > 
Menschen befanden, nur 2 retten k 


onnten. 
ind, ſoweit bekannt, die beiden ei 


en ub 


exploſionen hervorgerufer 
Nach dam Sinken 
Admiral Beatty durch 8 
ſtehende en e \ 
Torpedoan f d 
ma 
1 


heid 


den und wird von mehreren Gefang 
Verzweiflungsakt aufgefaßt. Bei 

wurden die ganz neuen 
„Neſtor“ und „Nomad“ durch die 
kleinen deutschen Kreuzers außer € ) 
Sie blieben bewegung 2 


os liegen und wurden v 
mmenen deut 


Torpedoangriffs ſchwenkten die engliſchen € 
kreuzer, nunmehr nur noch vier, auf nordwe⸗ f 
Kurs. 7 Elizabeth“ ⸗Schiffe folgten 
ihnen im Kielwaſſer, als fie die deutſchen Schlacht⸗ 
ſchiffe in ſüdöſtlicher Richtung ſichteten. Die Ent 
ernung zwiſchen den engliſchen Schiffen und den 
eutſchen Kreuzern hatte ſich zu dieſer Zeit auf etwa 
10 Kilometer verringert. Die engliſchen Schlacht⸗ 
kreuzer liefen mit hoher Fahrt weiter nach Norden 

ſodaß ſie bald außer Schußweite kamen. 

ſetzten die „Queen Elizabeth“⸗Schiffe das Geſech 
fort und gingen auf nördliche Kurſe mit dem von 
Beatty erhaltenen Befehl, den Feind abzuſchnei⸗ 
den“ 55 cut of the enemy]. Bald darauf ver⸗ 
ließ eins der „Queen Elizsbeth“⸗Schiffe wie die 
Gefangenen ausdrücklich ſagen, die „Warſpite“, 
ſtark nach der Seite überliegend, die eigene Linie 
und zog ſich nach Nordeveſten zurck. Später, etwa 
gegen 8 Uhr, wurde von dem engliſchen Zeriiörer 
„Torbulent“ die funkentelegraphlſche Nachricht auf⸗ 
gefangen, daß „Warſpite“ geſunken ſei. 

Die Angaben der Geretteten von den Schiffen, 
die dem Admiral Beatty unterſtanden, über den 
Zeitpunkt des Erſcheinens des engliſchen Gros 
unter Admiral Jellicoe find ſehr widerſpruchsvoll. 


— ———— — 


A gerne 


— 


denen die beiden deutſchen Schiffe noch bis zum 
30. Juli gemeinſam zum Schutze der albaniſchen 


Königsherrlichkeit vor Durazzo gelegen hatten, ſich 


auf ſie ſtürzen, und geriet deshalb ganz aus dem 
Häuschen, als drei Tage ſpäter Admiral Souchon 
nach Konſtantinopel weiterfuhr. Er ſpielte die Rolle 
Benedettis weiter und vermaß ſich ſogar, den Namen 
Seiner Majeſtät King Georgs zu mißbrauchen, um 
den halsſtarrigen Paſcha von Tſchanak einzuſchüch⸗ 
tern. Aber der verwies ihn lächelnd nach Konſtan⸗ 
tinopel. Und hier hatte man erſt recht kein Ver⸗ 
ständnis für Herrn Palmers Schmerzen. Denn in⸗ 
zwiſchen war aus der „Goeben“ der „Jawus Sultan 
Selim I.“ und aus der „Breslau“ die „Midilli“ ges 
worden. 

Der ſchlaue Engländer, der beim Kriegsaus⸗ 
bruch der neutralen Türkei ihre bei engliſchen 
Werften beſtellten und bezahlten Kriegsſchiſſe, dar⸗ 
unter das aus Mitteln des ganzen Volkes ge⸗ 
ſchaffene Großkampfſchiff „Sultan Osman“, wider⸗ 
rechtlich einbehalten hatte, war von der noch ſchlau⸗ 
eren Türkei geſchlagen worden. And als wenige 
Wochen ſpäter der nunmehrige Marineminiſter 
Oſchemal⸗Paſcha feſtſtellen kounte, daß die engliſche 
Marinemiſſton in der Türkei die türkiſche Flotte 
im Bosporus faſt kampfunſähig gemacht hatte, ver⸗ 
ſtummte Herr Palmer in Tſchanak Kale und ver⸗ 
ſchwand in dem Augenblick, als am letzten Oktober⸗ 
tag des erſten Kriegsjahres auch dem os maniſchen 
Reiche die Kriegsſtunde ſchlug. 

Aber es gab ein Wiederſehen. Am 17. April 
1915 gelang es den Türken und den mit an ihren 
Batterien ſtehenden deutſchen Marinearttlleriſten 
in der Bucht von Karanlik das engliſche Unterſee⸗ 
boot „E 15“ zur Strecke zu bringen. And ſiehe da, 
als erſter Offizier entſtieg ſeinem Turm — Herr 


3 


Palmer. Kein anderer als er hatte eine ſo genaue denklich 
Kenntnis der Dardanellenſtraße während eines ſprachigen Banknoten ſamt ihren unglückſeligen Be⸗ nach eintger Zeit ſelbſt für ausge 
jahrelangen Aufenthalts in der alten Täpſerſtadt 
ſich angeeignet, und um ein Haar wäre er eine 
halbe Stunde ſpäter mit ſeinem U⸗Boot vor ten] 
| un 
deutſche Seeleute tauchen müſſen, um die Papiere 
des Herrn Konful a. D., die feine Offizierseigen⸗ 


Befeſligungen geweſen. Lange haben damals 


zu der Flotte des Admirals 
nell, nachdem noch dieſe aut ji 


Blatt.) 


ſtach den Angaben der Geretten der Schiffe, die e 
5 Ad Jellicoe gehörten, fuhr 


lichem Kurse i Kolonnen, Faſt alle Gefan 2 
als die erſte funkentelegr icht von darüber kund, daß von e 
€ des 5 eintraf. tan worden ſei, um ſie 
d i dem engliſchen kleinen ihre bampfkrüftigſten 
Kreuzer „Galatea“ Admiral Jellicoe be⸗ nahmen. berlebe 
+ * * je 14 


l u, daß ter Kraft en üden 
E * 
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\ 
an der | 


0 


kammern, 
und die Überlebenden re 


und „Indefatig 
e, was Waſſer, ehe 


ſie von den 
war gerettet wurden. Sie hat t 
4 im weſten. aufgegeben, da von engliſchen Schiſſen ſeit Stunden 
machte Ke h. Norden und entwickelte nichts mehr zu ſehen war. N 
tie 3 t ' Weſten. 
Schlachtkrer 8 0 25 


vor, daß entge 


7 F ——— —— 


als deutſche Torpe 


overeign“⸗Kla 5 ; 
Sovereign“ geſtutzten Si 
der Schlacht 
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7018 


eine E 


chen Kreuzer 
(d. h. an der 
der Schlachtlinie). 
vernichtete den nahe der 
„Acaſba“. 
ren Angaben der ngenen über die 
t Des engliſchen Gros bis zum Eintritt 
ind äußerſt widerſpruchsvoll und 
geht nur aus ihnen hervor, daß wäh⸗ 


=) 


erlebe 
englischen 2 
ı das Ret 
etriebenen 

überließ. 
den Flotte: 


n nach 


an der S 


„ !... ⁵ĩ 


Möglichkeit geben, ſich mit Hil 
auf eigener Scholle anſäſſig zu m 
handenes Beſitztum zu erhalte 
Grundzüge des Neichsgeſetzes 


Das Kat 


pita 


‚bis gegen 11 Uhr machts fortgefegten Ge⸗ kurz zuſammengefaßt: f 
nicht immer alle engliſchen Linienſchiffe Werle 3 323 0 
zeitig fe ſondern zeitweilig die vor⸗ Perſonenkreis. Das Geſetz umf le zur Klaſſe 0 
1 die hinteren Geſchwader, ſo⸗ der Unteroffiziere und Gemeinen wen Per⸗ 
7 erner, daß bei Eintritt der Dunkelheit die ſonen des Soldatenſtandes, der fait zen Marine Bi 
18 ' Se eren und der Schutztruppen, die Angehörigen des auf | 
55 Hup der Aolonnen als Rücken, den Sriegsieuptahe verwendeten Fer 
de freiwilligen Krankenpflege (3 Hl 
Zerſtövern des Admirals Jellicoe bat! ſtellvertreter, Gruppenführer, A 1 
Au . N bach 88 „ge ren zu] Krankenpfleger, Krankenträger uſw.), ſor 1 
8 5 Ge A — ne Bin Witwen der vorftehend genannten Militärperfonen 4 
eine deutſche Torpebebootsflottille, Die Tipperory der Anterklaſſen. Vorausſetzung iſt, daß die Per⸗ 
wurde außer Gefecht geſetzt und verſenkt, die Über⸗ ſonen aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges auf⸗ 
lebenden gerettet. f grund des Mannſchaftsverſorgungsgeſezes vom fi 
5 „Den den Streitkräften des Admirals Beatty 31. Mai 1908 oder des Militärhinterbliebenen: I 
werden nach Süden. Hierbei traf fie auf mehrere erhalten, das 21. Lebensjahr vollendet und das 55. 
große Schiffe, die für eigene gehalten wurden. Es Lebensjahr noch nicht zurückgelegt Aus⸗ N 
a N 0 Jen 35 en und den nahmswelſe können auch Verſor chtigte 
Vv len Lan Ma rat |"aG Motlenbung des dh. Besenejehtes mocifen 
verbrannte vorn und hinten über den Munjtions⸗ werden. 4 
men. !:!!! Une nEnmensnamsrinessrernn | © — r —. en ı 
ſchaft erweiſen joflten, in dem geſunkenen Bontel Der dritte intereſſante Engländer ft in den 
aufzufinden, und während dieſer Zeit mag Herr letzten Tagen in der Perſon des Beſiegten von Kut⸗ I 
Palmer mehr als einmal in Erinnerung an die el⸗Amara hier eingetroffen. $ hend kam 5 
ummariſche Handlungsweiſe feiner Landsleute faſt gleichzeitig mit der Lei unvergeß⸗ 
Spionen gegenüber bänglich nach ſeinem Halſe ge⸗ lichen Feldmarſchalls von der G ier an, nachdem 7 
j ben. Aber dann klärte ſich alles, und man er unterwegs mit dem Kriegen r Enver Paſcha N 
den triefenden baumlangen Engländer nach zuſammengetrofſen und von dieſem mit ins Auto⸗ j 
1 mal⸗Paſcha mit einem mobil genommen worden u kann aus 0 
j iv Hand drückte und ihn gleich den beiden andern f 1 
fragte, ob er ſich auch keinen Schnupfen zugezogen heim von der ſprichwörtl N 
abe. . der Türken ihren geſchlagen 
= berichten. Er kann auch hier 1 
Und dies iſt die Ceſchichte des zweiten Englän⸗ ſogleich nach einem der ſch n 1 
ders, der während des Weltkrieges nach Konftanz ſtantinopels brachten, ihm ei; a8 1 
tinopel kam. Sie iſt nur ganz klein, ſo klein faſt Verfügung ſtellten und ſogar zwei ſei ter N 
wie eine engliſche Zehn⸗Schilling⸗Note, um die ſie mit nach der byzantiniſchen Wilhelms ent⸗ % 


ſich dreht. Man fand ſte im 
guten, braven Tommys, der ſie als Handgeld vor 
den Dardanellen erhalten 


ſtaunt, daß man ſie ihm 


hatte. Er lächelte ver⸗ tinopels Herrn Townshend für 

legen, als er ſie zeigte, und war nicht wenig er⸗ Kinotheater „filmte“, und ich werde nie 
1 | als einem Gefangenen nicht ſchreckensvollen Blick des gefangenen Generals 
einſach abnahm, ſondern ihm dafür ein echtes tür⸗ geſſen, mit dem er den Kurbeldreh 
kiſches Goldpfund — alſo faft das Doppelte ihres dieſer mit feiner Arbeit begann. Aber dies it 
8 ort 5 7 1 fi r rr: a 1 2 . + Pr en 
Wertes — ſchenkte. Denn dieſe Zehn⸗Schilling⸗Note die einzige unangenehme Viertelſtunde für 


Beſitz eines dicken, ſandten. 


Ich war Zeuge, wie der Kinome 


und 


Her 


anfſah, 


verriet uns etwas, was Old⸗England nach der glor- | „Eazl of Kut“ geweſen, wie ihn der Witz der ehe⸗ 


11 
v 


reichen Dardanellenſchlacht vom ewig denkw 


digen maligen „Goeben“⸗ und jetzigen „Jawus Sultan 


18. März 1915 glatt ableugnen wollte, nämlich, daß Selim“⸗Leute taufte, als ich ihnen geſtern einen Hi 


feine Flotte an dieſem Tage unbedingt nach Kon⸗ Abſchiedsbeſuch machte. 


Denn nun kann Herr f 
1 


ſtantinopel durchbrechen wollte. Alle engliſchen Sol⸗ Townshend ruhig ſchlafen. Ab und zu werden die 


daten haben an dieſem Tage ihre Löhnung in Form 
liſchen We 


weiteren in ſchw 


arzer türkiſcher enthalten. 


ann 


2 


Nr 
0 


ern auf dem Grunde der Dardanellen ruhen 
mögen — wer weiß es! Aber das eine iſt ſicher, daß 
0 


nie r 2 1 
dieſe Zehn⸗Schilling 


er Glas und Rahmen ge 


hafter Preis für ſie genannt wurde. 


* 


Pfadfinder Konſtantinopels unter 
ſolcher Noten erhalten, die neben dem üblichen eng⸗ vorüberziehen und „Deutſchland, 

rtaufdruck in roter Schrift auch noch einen alles“ fingen, oder die rote türktſche K 
Dieſe wird im Topp der vorüberſegelnden Schi 
Noten ſollten dem Kogſtantinopeler Geſchäftsmann wehen. Aber daß ihn feine Landsleute im Triumph 
verſichern, daß England ſein Papiergeld prompt dereinſt heimholen werden, ſei es, daß fie von den ; 
einlöſe und daß er daher die zehn Schilling unbe⸗ Dardanellen oder vom Irak oder vom 5 
ehmen könne. Wie viele ſolcher doppel⸗ nach Konſtantinopel kommen — das 


Und es mag ſchmerzlich genug für 
mancher hier unten von den drei Englät 
Note ſo ſelten iſt, daß fie mir in dieſer Kriegszeit nach Konſtantinspel kamen, die 


Fenſtern 
ind über 
flagge 1 
ie luſtig i 


feinen 
14 


Lu peut: 
Veut 


Sues her 
vird er wohl 
Aoſſen halten. Mi 
ihn jein, daß 
indern, die 


gt und ein märchen⸗ Zehn⸗Schilling⸗Note für den wertvollſten hält. 1 
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Vrrwerdungszwed, Ole Abfindung kann bewil⸗ 
ligt werben mg und Seßhaftmachung 
durch Erwerheines Srundfitlds, es macht 
dabei keinen U ed, ob es ſich um landwirt⸗ 
| neriſche Betriebe, um Hand⸗ 
; er um ſtädtiſche 


, * 
Ar Anſiedelu 


ran ga; 
Riecht an; 


Beitritt zu eine einnügigen oder Siede⸗ 
rb iſt die Kapital⸗ 
Erhaltun > 
kung eige 

fich da um N eng 
A 1 und Wieder⸗ 
odenverbeſſerungen, 
en landwirt⸗ 
> um ähnliches handeln. 
ſondere für die Einrich⸗ 
jerbebetrieben, läßt das 
3 nicht al, 

ung. Der öfmdung 
unde gelegt werden 
mel Nag ge und 
ur in der Höhe der 
ö g der Rente oder 
Wp iſt nicht zuläffig. 
3 tunen 06 


es ſich um 
Mark, 5 
oder Un 
Wenn © 


nes geldweb , von 250 
de eines Sergeanten 
5 zur Höhe von 200 Mark, 
um die Witwe eines 9 handelt. 

de ng e Abfindung ers 
Tabelle, die ſich nach dem 
t und z. B. bei dem 21. Lebens⸗ 
as 18% fache, beim 30. Lebensjahre das 16%- 
40. Subensiehre das 15% fıche und beim 
e der. zu kapitaliſieren⸗ 
Bei Kapitaliſterung 
En der einfachen 
N unn der Ein⸗ 
0 + 5 — 9324 
Fünfunbfünfzig jährige 
2073 = 4158 Mark erhalten. Maßgebend 
sicht, das der Antragſteller in dem 
den Jahre vollende 
uahmen. Um den Verwendungs⸗ 
zu einem dauernden zu ge⸗ 
luft des Abfindungskapitals 
50 5 vorzubeugen, hat die Auszahlung; 

en, daß das Geld nur für den ange⸗ 
gebe nen Verwendung findet; auch iſt durch 
geeignete Maßnahmen (Eintragung einer Siche⸗ 
rung⸗ Shypothel und dergleichen) dafür zu ſorgen, 
daß das Grundſtück nicht alsbald weiter veräußert 
wird. Die Eintragung einer Sicherungshypothek 
kann auch verlaugt werden, um die Rückzahlung 
der Abfindung für den Fall der Vereitelung des 
Zwecks der Kapitalabfindung oder für den Fall der 
Wiederverhefratung einer abgefundenen Witwe 
ſicherzuftellen it, 
i lung der Abfindungsſumme. — Wieder⸗ 
. der 2 3 ie Die Abfin⸗ 


ng. Die 


jahre de D 


. 
Le be 


1 #3 
auf den Antiag folg 


Sicher 


1 
— 


unge 


Feil nach 
ſtalten 
15 


bald einer 1 neben Friſt für den angegebenen 
Zweck verwendet if oder wenn der Zweck der 


Kapitale inch ung vereitelt wird. Im letzteren 
Falle r a ſich Sn Verpflichtung zur Nück⸗ 
zahlung a Betrag, auf den die Abfindungs⸗ 


* 


fumme f 
fundene den 
punzte der Ki 
ſorgungsgebi 


en Br wäre, wenn der Abge⸗ 


derung geſtellt hätte. Die Vers 
miffe leben mit dem auf die Rüds 
zahlung folgenden Monatserſten wieder auf. Das 
gleiche gilt bel freiwilliger Nückzahlung der Abfin⸗ 
dungsſiem me, die genehmigt werden kann, wenn 
der Abgef e 8 Erlangung einer anderen 
nee keit das Grundſtück weiter veräußer! 
oder wenn andere wichtige Gründe vorliegen. Der 
Berechnung des zurüſckzuzahlenden Betrages iſt in 
dieſem Falle der Zeitpunkt der Rückzahlung zu⸗ 
grunde zu legen. 

Wiede⸗ ratung aßgefundenen Witwen. 
Wenn eine abgeſundene Witwe ſich wieder ver⸗ 
heiratet, ſo hat fie die Abfindungsſumme zurück⸗ 
zuzahlen; hiervon werden jedoch in Abzug gebracht 
die durch die Abfindung erloſchenen, bis zur 
Miedervert heiratung fällig geweſenen Verſorgungs⸗ 
gebührniſſe und ferner der dreifache Jahresbetrag 


diefer Beträge. Liegen beſondere Umſtände vor, 
170 kann von der Nückzahlung ganz oder teilweiſe 
abgeſ 1 werden. 

Ve n 


Die Anträge auf Kapitalabfindung 


find ebenſo wie die ſonſtigen Anträge im mili⸗ 
käriſchen Verſorgungsverſahren, von Kriegs⸗ 


beschädigten beim Ve zirksfeldwebel, 
von Kriegerwitwen He der Ortspoli⸗ 
zeibehörde anz zubringen, wo fie auch 2 lsst 
Über das weitere Verfahren, das noch durch Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen des Bundesrats und der 
einzelnen Bundesſtaaten zu regeln iſt, erhalten. 
Die Entſcheidung über die Kapitalabfindung 
trifft die oberſte Militärverwaltungsbehörde 


(Kriegsmeiniſterium des betreffenden Kontingents, 


Rei ne amt, N 3 


Beruf sansbifdung 
fur ki gegsbeſchädigte. 
Bekanntlich iſt ie Fürſarge für unſere 
Kriegsverletz ter 15 ganze Reich einheit⸗ 
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lich organiſter ie 1 ausgiebigen 

Berkändigen Rat bei Wahl eines 
Ausbildung zu dem gewühlten 

Seitsvermikiiung Die 


ſach 
Berufs, 


Berufsausbi [dung iſt 


Form kommt es 2 
eſtges durch 


it in dem Sir besonders her⸗ 


* * 
7 Em: * 


Beruf und Ar⸗ 


nicht nur da, wo ein neuer Beruf ergriffen 
wird, ſondern auch, wenn der alte oder ein 
verwandter Beruf ausgeübt werden ſoll, am 
Platze, weil ſich hö 
und Übung des Verletzten als notwendig er⸗ 
weiſen wird, ſo wenn bei Verletzungen 

Verſtümmelungen gew { 


chen werden müſſen, z. B. der des 
Arms Beraubte lernen muß als Linkshänder 
zu ſchreiben oder ſeine linke Hand zu einem 
ER 9 ſchick zu m achen. Der Ae 
ter, Se Bi 2a feine Bisher! i Arbe nicht 
aber hertätig⸗ 
en will, 
he Kennt niſſe von 


e zer! 


äufig eine gewiſſe Neuregelung 


nen die Zöglinge die Blindenſchrift und erler⸗ 
wen in beſonderen Blindenwerkſtätten einen 
Beruf, hier lernen fie die Zeſchenſprache der 
Taubſtummen und die 


vom Munde des Sprechenden abzuleſen. 


oder 
en ausgegl li⸗ ſchieht alſo alles, um 
rechten Opfern des 


| 


t 


| 


01 
Die für recht günſtig g 
icht ungen ( Einwirkungen 


Soweit menſchliche Kraft es vermag, 

den bedauernswerten 

Krieges eine freundliche Zukunft 
Bl. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Finanzlage Preußens, 
die ſich in de en letz ten 
nach Überw ping mehrerer 
eſtaltet hatte, 
des Krieges 


zu bereiten. 


we: 


green: 


hat unter den 
ſtark 


ru gelitten. 


Kunſt, Worte und Sätze 


ge- 


8 - in. 
Jahren vor dem Kriege 
Defizi itjg hre ar 


Darin bejtehe 
Parlament, 
mundtob ge⸗ 
ten wolle 
ung fortſetzen. 


allen Punkten Hand in Hand. 


Erg 


auch das einzige 
das als Kritiker ge 
macht werde. 

er den Kampf g 


iſſermaßen 


Mit allen ſeinen Kr 
egen die 


e Regier 


Spultung de 


| 


Fur. Ii wegs“ 
Vie „Times. 


Kerbands 
Beilegung der 


berichtet, daß die 
RR er * ſor 

uber eine proviſo iſche 
Schwierigkeiten, die Künftige Fort- 


g bes Kabi⸗ 


lungen 
iriſchen 
ſchrit 


ſter er 


en 8 1 
Die Sommerzeit 


ſich in 0 le 8008. or 13 e wurde das Etatsjahr 1914 be Die ſpaniſche Regierung hat die Einfüh⸗ 
7 55 in den a Bi meu Ge troffen; es hat, obwohl vier Monate dieſes rung der Sommerzeit beſchloſſen. 
nd Rechtf „häufig mod Jahres Friedens angehör i B 
Bi eiben. Sa jwaphie I et 1 5 nn Mil m 225 ee TEEN a ne 2 ee 
een korreſpondenz, Ges ſchloſſen, wovon allerdings 116 Millionen un⸗ Das RR Eye meldet 
a Häufig wird gedeckt ſind, da ein Betrag von 282 Mill. Mart Wie verlautet, N > 5 
Lazaretten er⸗ dem Ausgleichsfonds entnommen wurde. Für ſchen engliſchen und franz 1 


il da durch ſowohl dem 
ehrer ein Urteil ers 
Berufe für den a 
bar ind, Noch wichtiger 
ji H andarbeiter 


ten überhaupt erreic 
ind jedoch, namentl 
die beſonders eingeri RER ge für 
Fachunterricht in den Laza aretten. erbunden 
mit ee twerkſtät ten. Nur bierdurch kann 
allgemeine Übung, Gelenkigmachung der Glie⸗ 
99 Erlernung des Gebrauchs von Erſatzglie⸗ 
w. zweckmäßig mit der beſonderen Bes 
ru uſsar tsbildung ver! bunden u eh 
vichtun gen Dieſer Art | 

ſchulen in Düffeldorf u 
haben Sen ufe 


‚erden, 


de eten⸗ 


ürnberg. neſelbe n 
das Bau gewerbe 1 1 
Elektrotechniker, Bur 
und alle handwerklichen Berufe und bereite 
zur Geſellen⸗ und Meiſterprüfung vor. In 
eigens dazu eingerichteten We riſtätten erfolgt 
praktiſche Ausbildung an beſtimmten © 


nenbauer 


maſchinen, wie Oreh⸗ Bohr⸗, Fräs⸗ Hobel: 
und Schleifmaſchinen. Nach ſolchen Arbeits⸗ 


nach dem Kriege 
an vielen an⸗ 
ten eingerichtet, 


kräften wird vorausſicht 
großer Bedarf entſtehen. 2 
a Orten find Lehrwerkſtä 
denen die Verletzten am Vormittag arbei⸗ 
el. während fie nachmittags den Fachunter⸗ 
richt für Schneider, Maler, Buchbinder, Puch⸗ 
drucker, Schloſſer, Schuhmacher, Sattler, Weber, 
Tiſchler, Mechanfker, Tapezierer, Schmiede, 
Schloſſer uſw. beſuchen. Viele hunderte Ver⸗ 
wundeter haben dieſe Schulen bereits mit gu⸗ 
tem Erfolge durchlaufen. So beſitzt z. B. allein 
das Berliner Vereinslazarett am Urban 18 
Werkſtätten, in denen Amputierte oder Leute 
mit verſteiften oder gelähmten Gliedern ange⸗ 
lernt werden. Wo wie in den Bergwerksbe⸗ 
zirken in Weſtfalen oder Oberſchleſten ſich ein 
großer Prozentſatz Bergleute vorfindet, die als 
Amputierte ihrem Beruf unter Tage nicht 
mehr nachgehen können, bereitet man ſie zu 
andern Berufen vor, bis ſie ihre künſtlichen 
Glieder zu handhaben verſtehen. Nach Been⸗ 
digung der Lehrzeit im Lazarett werden ſie 
noch einer beſonderen Fachſchule Überwleſen. 
Einen hervorragenden Platz nehmen in dieſer 
Beziehung die von Werken der rheiniſchen 
Groß⸗ und Schwerinduſtrie errichteten, den 
Werken ſelbſt meiſt angegliederten Lazarette, 
die ſogenannten Induſtrielazarette ein. Hier 
werden Elektromonteure, Kranführer, Maſchi⸗ 
niſten, Ofen⸗ und Walzarbeiter, Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, Arbeiter für Werkzeugmacherei, für 
Reparaturwerkſtätten ausgebildet. Als dritte 
Gruppe der Ausbilbungseinz ichtungen kommen 
die bereits vorhanden geweſenen Anterrichts⸗ 
anſtalten, Fachſc chulen und Werkſtätten inbe⸗ 
tracht. Faſt alle gewerblichen, kaufmäönniſchen 
und landwirtſchaftlichen Fach⸗ und Fortbil⸗ 
dungsſchulen Deutſa ene haben ſich in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt. Der Unter⸗ 
richt wird meiſt ee flich oder gegen ganz 
geringes Schulgeld erteilt. „Allein in der 
Rheinprovinz befinden ſich 52 ſolcher Einrich⸗ 
tungen. Die Lehrgän 
Art. An den 
Ausbildung zu Bautechnikern, Bauſchreibern, 
Bauzeichnern, Baurechnern, Platzaufſehern, 
Polieren, Werkführern, Materialverwal⸗ 
tern, an den Maſchinenbauſchulen zu unterer 


tech zniſchen VV Werkmeiſtern. 
Lagerhaltern, Maſchinenmeiſtern und „heizern.| 
| Als vierte Gruppe unter den Ar 


einrichtungen nehmen ſchließlich 
Sonderſchulen für Ei na 
taubte, Schwerhörige ein ichtigen 
ein. Bei Einarmigen wird der Stumpf durch 9 
Übung gekräftigt und der geſunde Arm z 
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das Etatsjahr 1915 ſtanden aus dem Aus⸗ 
gleichsfonds nur noch 6 Mill. Mark zur Ber: 
fügung, darüber hinaus hat der Etat einen 

Fehlbetrag von 13 34 Mill. Mark und die Eiſen⸗ 


bahnverwaltung einen Fehlbetrag von 160 handeln. 


Mill. m 


IN, Mark ergeben, ſodaß der Geſamtfehlbe⸗ 
trag des Jahres 1915 ungefähr 300 Mill. Mark 
betragen wird. Für das laufende Etatsjahr 
wird, falls die Einnahmen aus den Eiſenbah⸗ 
nen ſteigen, mit einer nicht unweſentlichen 
Beſſerung der Verhäl tniſſe gerechnet; immer⸗ 
hin wird auch jetzt ein Fehlbetrag von ſehr 
. Höhe unvermeiblich ſein. In erſter 
Linie iſt es der Schuldendienſt, der ſteigende 
Beträge erfordert, iſt doch bereits jetzt der 
rt 


Zinsbedarf infolge ber auf Anleihe übernom⸗ 
menen Beihilfen an die Gemeinden für die 
Kriegsaufwendungen und der ſehr hohen Auf⸗ 


vendungen für Oſtpreußen um rund 50 Mill. 


Spezial: | Mark jährlich geſtiegen. Dazu kommt, daß die 


Staatsausgaben nahezu auf allen G@bieten 
ſtändig in der Zunahme begriffen find, wäh⸗ 
rend die Staatseinnahmen überall zurück⸗ 
gehen; insbeſondere ſind von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung Überſchüſſe an die allgemeine 
Staatsverwaltung keinesfalls zu erwarten. 
Unter dieſen Umſtänden reicht eine Mehrein⸗ 
nahme von 100 Mill. Mark, die mit der Er⸗ 
höhung der Steuerzuſchläge aufgebracht wer⸗ 
den Toll, gerade zur Deckung für den aller⸗ 
äußerſten und allernotwendigſten Bedarf. Da 
dieſer Bebarf infolge der hohen Fehlbeträge 
ſich nunmehr bereits auf drei Etatsjahre er⸗ 
ſtreckt und da auch nach dem Kriege, deſſen 
Ende aber zurzeit noch nicht abzuſehen iſt, mit 
ÜUberſchußjahren auf lange hinaus fticherlich 
nicht gerechnet werden kann, muß der Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes, die erhöhten Zu⸗ 
ſchlüge nur für das laufende Etausjahr zu be 
willigen, um daraus den Fehlbetrag des 
Etatsjahres 1914 zu decken, als völlig unzurei⸗ 
chend in finanzieller Hinſicht und mit Rückſicht 
auf den ſehr viel höheren und dauernden Mehr⸗ 
bedarf als dringend der n bedürftig 
bezeichnet werden. f 


Gleichmüßige Behandlung deutſchze Feldwebel⸗ ( 
leutnants und franzöſiſcher n 
als Offiziere. 

Vor Monaten ſind die in deutſcher Geſan⸗ 
genſchaft befindlichen, aus dem Unteroffiziers⸗ 
ſtande hervorgegangenen Sous⸗Lieutenants 
aus Offizierslagern in Mannſchaftslager über⸗ 
führt worden, wo fie als Anteroffiziere behan⸗ 
delt worden ſind. Dieſe Maßnahme war von 
der deutſchen Regierung als Gegenmaßregel 
für die unwürdige Behandlung der kriegsge⸗ 
fangenen deutſchen Feldwebelleutnants in 
Frankreich ergriffen worden. Da nunmehr 
die franzöſiſche Regierung die Feldwebelleut⸗ 
nants in Offizierlagern untergebracht und 


ihnen für die Zukunft eine ihrem Offiziers⸗ 


ge ind verſchiedener g gebrachten 
Baugewerkſchu m. erfolgt die Sous⸗Lieutenants 


j® 

= maßen zuſammengeſetzt iſt: 
1 5 zahlreichen präfident, Sonnino 
„Erblindete, Er Innereg, Coloſimo Kolonien, 


Biſſolati, Bianchi, Commandint 
und Scialoja werden Miniſter ohne Porte⸗ 


range entſprechende Behandlung zugeſichert 
hat, ſind auch die in Mannſchaftslagern unter⸗ 
kriegsgefangenen franzöſiſchen 
ausnahmslos wieder in 
Offizierlager überführt worden. 


Die Vereidigung 
des neuen italieniſchen Kabinetts, 

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, unter⸗ 
zeichnete der König am Montag das Dekret 
zur Neubildung des Kabinetts, das folgender⸗ 
Boſelli Miniſter⸗ 
Auswärtiges, Orlando 
Sacchi Juſtiz, 


NI 5 
Platz Meda Finanzen, Tarcano Schatz, Fera Poſt, 
Morrone Krieg, Corſt Marine, Ruſſini Anter⸗ 


8 190 Er ich richts Bonomi Öffentliche Arbeiten. 
Arbeit geſchickt gemacht, es erfolgt Unterricht Seetransporte 


und Fachunterricht in für Ackerbau und 
In der Gewerbe. 


und Eiſenbahnen. Naineri 
Danava Induſtrie, Handel und 


feuille. Die Miniſter leiſteten Montag Mor- 
gen dem zu den Eid. 


Geheimſitzung der franzöſiſchen 

eibt Clémenceau im 
it der jetzigen 
rnahme ſchwerer 


„Jomme Encha 
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Widerſtreitende Strömungen in de mien. 

„Az ER“ meldet aus Bukareſt: Die rw 
mäniſchen Kriegsparteiler treffen große Vor⸗ 
bereitungen für eine Volksverfam mlung am 
Sonntag. Die ententefreundliche Preſſe bringt 
lange Ausführungen, daß jetzt der Moment 
für eine Intervention Rumäniens gekommen 
ſei. „Adeverul“ fordert die Volksmaſſe auf, 
vom König die Kriegserklärung zu fordern. 
Die unioniſtiſche Föderation läßt in ruſſen⸗ 
freundlichen Blättern ähnliche Aufrufe er⸗ 
ſcheinen. In der Sonntagsverſammlung ſollen 
auch Take Jonescu und Filipescu ſprechen. 
Die rumäniſche Öffentlichkeit iſt aber ruhig und 
ſieht der Agitation meiſt gleichgiltig zu. 
Der offiziöſe „Viitorul“ verurteilt anläßlich 
des Marmornitzaer Einbruches, daß einige ru⸗ 
mäniſche, der Entente freundliche Organe 
dieſer Verletzung der eye ſelundierten, 
und ſagt: „Eines dieſer Blätter (gemeint iſt 
„Epocal“) ging fo weit, von einer Konven⸗ 
tion zu ſprechen, die Rumänien mit Rußland 
geſchloſſen habe. Selbſt wenn dies wahr 
wäre, müßten wir es aufs ſchärfſte verurtetlen, 
ſolche Staatsgeheimniſſe zu veröffentlichen. 
Das Verhalten iſt umſo unwürdiger. da es ſich 
um die Verbreitung einer Lügennachricht han⸗ 
delt, die nichts als ein Produkt ausſchweifen⸗ 
der Phantaſte iſt.“ b 

Die Bukareſter Nachrichten halten die 
Fortdauer der großen Erregung aller Kreiſe 
über den Ruſſeneinfall für ernſt. Am Montag 
ſollten im ganzen Lande Verſammlungen ſo⸗ 
wohl der Friedens⸗, als auch der Kriegspartei 
ſtattfinden. Es wurden Zuſammenſtöße er⸗ 
wartet. Der König hat ſich im letzten Mir 
niſterrat energiſch geäußert, er laſſe aus der 
Grenzſtadt Marmornitza keln rumäniſches Sa⸗ 
loniki machen. Die Sozialiſten veranſtalten 


allabendlich Amzüge gegen die Kriegshetzer, 


wobei im Hauſe des ruſſenfreundlichen „Adve⸗ 
rul“ die Fenſter eingeſchlagen wurden. Die 
allgemeine Stimmung iſt die, daß die Ereig⸗ 
niſſe ſo beginnen, wie 1877 beim Türkenkrieg. 
Auch damals habe Rußland den Durchmarſch 
erbeten, um dann das ganze Land mitzureißen. 


Abſchiedsaudienz des bisherigen deutſchen 
Botſchafters in Sofia. 

Wie aus Sofia gemeldet wird. wurde der 
bisherige deutſche Geſandte Michahelles vom 
König in Abſchiedsaudienz empfangen, der ihm 
bei dieſer Gelegenheit den St. Alexanderorden 
erſter Klaſſe verlieh. 

Die griechiſche Königsfamilie 
nimmt Sommeraufenthalt auf Schloß Dokakta. 

Wie die „Berliner Morgenpoſt“ aus 
Athen erfährt, verläßt König Konſtantin 
und die königliche Familie Athen und ſtedelt 
nach Schloß Dokalia über, wo fe Sommerauf⸗ 
enthalt nehmen. 


Die Entlaſſung der griechſſchen Truppen. 

„Matin“ meldet aus Athen: Am Sonn⸗ 
tag hat die Entlaſſung der demobilgemachten 
Truppen in Athen begonnen. 


Die Aufregung in Griechenland. 

Laut „Berl. Tagebl.“ fahren die Geſandten 
der Entente fort, alle Berührungen mit dez 
griechiſchen Regierung zu vermeiden. Im 
Lande herrſche große Aufregung wegen der 
Lage. ber die Kundgebungen für König 
Konſtantin wird nachträglich noch berichtet, 
bei einer Zuſammenkunft eines Ausſchuſſes 
aller Gewerkſchaften von Athen fei eine Tage 
ordnung einſtimmig angenommen worden, wo⸗ 
nach die Bevölkerung gegen die wirtſchaftliche 


eines", Blockade und die Angriffe auf Freiheit, Ehre 
titwiſſerſchaft gehe die N 


und Unabhängigkeit Griechenlands proteſtiert 
n Auf dem Sportfeit im Stadion habe das Voll 
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daß es die Pflicht der Vereinigten Staaten 
ſei, ſich mit anderen Staaten zu vereinigen, 
um die Freiheit der Länder und ihrer Bürger 
zu ſichern und die freie Benutzung der Meere 
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3 SE / Die Kümpfe der Armee Linſingen. 
Berſchürfua Die große ruſſiſche Entlaſtungsoffenſtve, die genſtöße unſerer Armeen, beſonders der 
der amerikaniſch⸗mexikaniſchen Wirren. — i ek ALLER > 5 1 85 } 


auf den Notſchrei Itallens General 


M. nan R l N 4 N 2 8 2 N 
„Morningpoſt“ meldet aus Washington unter tückſichtsloſer Opferung von Menſchen⸗ 


Brufilow| men Linſingen und Bothmer haben eingeſetzt Arbeiter, 


und dem Gegner ſolchen Abbruch getan, 


verſorgenden Perſonen, bei denen ein ſpütere⸗ 
Herabſinken der Erwerbsfähigkeit unter 10 v. 9. 
wegen des Verſorgungsgrundes nicht zu erwarten 
iſt, iſt nach einer kriegsminiſteriellen Verfügung 
auf ihren Antrag eine Beſcheinigung auszuſtellen, 
daß ein gänzlicher Fortfall der Rente ſpäter nicht 
mehr eintritt, die Kriegszulage ſonach nie fortfallen 
bann. Das gleiche gilt für die Verſtümmelungs⸗ 
zulage. 


— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Vorſitzer: Landgerichtsdirektor Hohberg; Vertreter 
der Anklagebehörde: Kriegsgerichtsrat Stich. Der 
ruſſiſche Untertan Stanislaus Kubicki, zurzeit im 
Landespolizeigewahrſam hier, hat ſich der Gren 15 
überſchreitung und des Schmuggels 
ſchuldig gemacht. Er hat verſucht, Wein, Arrak, 
Zucker, 500 Zigaretten uſw. über die Grenze zu 
ſchaffen. Wegen beider Straftaten erhielt er 

ſammen 1 Woche Gefängnis, welche als verbüßt 
erachtet wurden. Die Waren werden eingezogen. — 
Sophie Buller, Wladislawg Wolska und Sophie 
Witkowski, ſämtlich aus Rußland, hatten, um zu 
ſchmuggeln, ebenfalls die Grenze überſchritten 
und hier Cichorien, Waſchpulver und Tabak einge 
kauft. Sie erhielten je 1 Woche Gefängnis, welche 
als verbüßt erachter wurde; ferner wurde auf Ein⸗ 
ziehung der Waren erkannt. — Der zuf) 
! 
1 


Goreckt aus Warſchau, welcher in? 


ſiſche Arbeiter 
rlin tätig ge⸗ 
nisſchein die 


weſen war, verſuchte ohne Erlaub 
Grenze zu überſchreiten. In Alexandrowo 
wurde er abgefaßt. Er erhielt! Woche Gefängnis, 
welche als verbüßt erachtet wurde. — Der ruſſiſche 
Knecht Michael Abraham hatte ſeine Dienſt⸗ 
ſtelle in Ober Neſſau verlaſſen, angeblich, 
weil er nicht genügend zu eſſen und zu wenig Lohn 
bekam. 
weiſen konnte, 
unternommen hatte. 
Lewandowski und 
Krankenhauſe entwie 
lichen Kontrolle en 
die donat Ge 


Er wurde freigeſpro ach 
daß er die dazu nötigen Schritte 
— Die Sittendir nen 
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ung 8 55 viel länger an der Voraus- japaniſcher Artillerie und amerikaniſcher Mu⸗ 
gung feſthalten kann, daß zwiſchen ihr und nition gegen die öſterreichiſche Front 
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der mexikaniſchen Regierung ein volles Ein⸗ nahm, hat zweifellos Erfolge gehabt. aber nicht 
vernehmen beſtehe. Mes ikaniſche Überfälle zum Durchbruch der öfterreihiihen Front ger 
auf amerikaniſches Gebiet kommen täglich vor, führt, iſt vielmehr zum Stehen gebracht und 
5 505 t kein 1 Verdacht, daß die Ban⸗ durch die Gegenmaßregeln der deutſchen Hee⸗ 
— die dieſe Überfälle ausführen, von Car⸗ resleitung zurückgetragen. Daran ändert auch 
ranza und ſeinen Leuten geduldet werden, die Räumung von Czernowitz nichts. Die Ge⸗ 
wenn dieſe nicht unmittelbar daran teilneh⸗ 


unter⸗beiderſeits von Kolki ſchwere ruſſiſche Angriffe 


abgewieſen. Zwiſchen der Straße 


an Gefangenen 11 Offiziere 3446 Mann 
an Beute 1 Geſchütz und 10 
wehre ab. 


men. Wenn die Banden ihre Raub⸗ und 
Plünderzüge, bei denen gewöhnlich an 1 könnten, wie die Mütter des Gedankens mit Recht 
amerikaniſche Ziviliſten und gelegentlich auch meinen, ein ausgezeichnetes Mittel ſein, die junge 
ein Soldat getötet werden, ausgeführt haben. Mädchenwelt in die jo vielſeitige Arbeit allmählich 
zerſtreuen fie ſich, und die mexikaniſchen Trup⸗ einzuführen und praktiſch darin auszubilden, die 
pen machen keinen Verſuch, fie gefangen zu jetzt im großen Stile vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
nehmen oder die Amerikaner irgendwie zu verein geleiſtet wird und die doch ſo vieler Hände 
unterſtützen. Präſident Wilſon hat die dringend bedarf. Nicht nur jetzt im Kriege ſind die 


ralkommiſſton hier gewirkt haben: von Baum 


Kowel — Der Hotelbeſier K. hatte die M 
Luzk und dem Turyaabſchnitt nahmen unſere am 15. Mai nacht eingereicht. Er wu 
Truppen in erfolgreichen Kämpfen den Ruſſen 


Maſchinenge⸗ nen Zeiten 


vorſteher die 9 unte 


geſprochen, da er die Tage in Berlin war, weshalb 
der Oberkellner dafür hätte ſorgen müſſen. — Der 
Gaſthofbeſiter R. in Penſau hatte zu verbote⸗ 
Schnaps verkauft. Ex beſtritt 
anfänglich das Vergehen, gab es aber nach Ver⸗ 
ne mung eines Zeugen zu. Das Urteil lautete auf 
50 Mark Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis. — 


und 


Die geplanten Vereine für junge Mädchen einander folgende Herren als Präſidenten der Gene⸗ Der Schneidermeiſter S. hatte unter la fien „ 


bach⸗ die Arbeitszeit anzugeben. Als Zeuge 


Amönau, jetzt Präſident in Kaſſel, vom Hove, jetzt wurde Gewerberat Wingendorf vernommen. Es 


in Münſter, und Wißmann, jetzt 1 


Düſſeldorf. — Donnerstag Abend hat ſich in 
| Haufe Bülowſtraße Nr. 6 ein bedauerlicher 
glücksfall ereignet. 


’ 


Dort war das etwa Ajährige frau Anna Liedtke u 
Mädchen Eliſabeth der in der erſten Etage wohn⸗ in 
haften Familie Lettau auf das Fenſterbrett ge 
klettert, hatte ſich, ohne daß jemand etwas bemerkte 


in wurde feſtgeſtellt, daß dem Beklagten genügend Zeit 
Das Urteil lautete auf 10 Mark 
Gefängnis. — Die Beſttzer⸗ 
ihr Sohn Albert aus Obory 
Rußland hatten ſich der Grenzüber⸗ 
ſchreitung und des Schmuggels ſchuldig 
gemacht. Die Mutter wurde zu 20 rk Geldſtrafe 


dem gelaſſen war. ; 
Uns Geldſtrafe oder 2 Ta 


Dinge gehen laſſen, weil er den Anſchein ver⸗ Aufgaben für die weibliche Liebesarbeit ganz be⸗ zu weit hinausgebeugt und war dabei kopfüber auf oder 4 Tagen, der Sohn zu 10 Mart oder 2 Tagen 


meiden wollte, die Bewerbung um die Prä⸗ ſonders zahlreich, ſondern fie werden nach dem die Straße hinabgeſtürzt. Das Kind hatte bei dem 


ſidentſchaft durch Maßregeln gegen Mexiko zu Kriege noch ſehr wachſen, wenn es gilt, die vielen 
beeinfluſſen. Aber jetzt wird er wohl ſchärfer Wunden zu heilen und an den Wiederaufbau unſe⸗ 
auftreten. Der Berichterſtatter der „Morning⸗ res Volkslebens zu gehen. Hierbei wird der deut⸗ 
poſt“ bemerkt zum Schluß, ein Krieg zwiſchen ſchen Frau eine wichtige und bedeutſame Nolle zu: 
Amerika und Mexiko wäre gerade jetzt ſehr un⸗ fallen. Dazu iſt aber nötig, daß ſchon die Mädchen 
angenehm für England, weil die engliſche beginnen, ſich mit den praktiſchen Aufgaben ver⸗ 
Flotte dann ihren Bedarf an Heizöl nicht traut zu machen. Die neuen Organiſationen werden 
mehr in Mexiko würde decken können. — einfach die Form von Jugendabteilungen des 
General Funſton, der Befehlshaber der Vaterländiſchen Frauenvereins erhalten. 

amerikaniſchen Truppen in Mexiko. berichtet: r Vd ĩÜ—• amener nennt am Dar ya Deren 


General Trevino, Befehlshaber zu Chihua⸗ „nine 5 
hua, hat mitgeteilt, daß auf jede Bewegung Provinzlalnachrichten. 
der amerikaniſchen Truppen nach Süden, Oliva, 18. Juni. (Selbſtmord.) In der Nähe 
Weſten oder ; f des Seeſteges in Glettkau fand man am Sonnabend 
8 Oſten ein Angriff der Mexikaner Hut, Jackett und Handtaſche einer Dame. Später 
folgen würde. — Nach einer Reutermeldung wurde am Herrenbad die Leiche eines jungen Mäd⸗ 
aus Maſhington hat das Marinedepartement Heu an ff dle 2 jährige Herten N. ug 85 
leichzeiti 1 i racht. Es iſt die 21jährige Ger 5 
fu, den mit ar Bieter, Der I ß e deen er af 
am Freita⸗ end wegen unglücklicher Liebe 
weltere Kriegsſchiſſe zum Schutze der Amerika⸗ har Geben nennen würde, und Dieje Möficht Hat fie 
ner nach den beiden mexikaniſchen Küſten ge⸗ auch ausgeführt. 2 i 2 
ſchickt. 125 Nach Meldungen aus Brownsville p. Bae ee fer e 1 Sin 
find die amerikaniſchen Truppen die auf 1 n she Be 755 = Pony 
’ gen Schneider⸗Innung geführten Ver hand 
mexikaniſchen Boden den Banden nachſetzen, ungen, Seh ER dien a ET 
von mexikani T. ri or⸗ nunmehr zu einem gedeihlichen chluß gekommen. 
JVC 
8 8 e. G. m. b. H., konſtituiert und in das = 
Einkreiſung der Truppen unter General RN s königl. Amtsgerichts einge: 
Perſhing ſaſt vollzogen. Perſhings Heer, bes it der Be: en = e 
i iſt der gemein) f 
2 N mu ſtark iR, BE des © meidergewerbes erforderlichen Rohſtoffe, 
ann bedrängt. f f Halbfabritate und Werkzeuge zum Verkauf an die 
Mitglieder und die gemeinſchaftliche Übernahme 
Arbeiten und Lieferungen des Schneider⸗ 


Die Naiſerin über weibliche gen Her eiche ante eines eden Ge 
Sig NEN, eee ee 


anteile darf kein Genoſſe erwerben 2 
Ein umfaſſendes Netz von Vereinen für die Königsberg, 17. Juni. e n Ane Die 


weihli ändii Ruhmeshalle unferes Rathaujes hat einen neuen 
Saar SER : A 1985 e en ra netten! der Eiſerne Wehrmann ilt, nach⸗ 
brei u. der bekanntlich über ganz Deutſchland ver- dem er aus ſeinem dem Abbruch geweihten Tempel 
eitet iſt, zu ſchaffen. auf Königsgarten entfernt worden, im Veſtibül des 
Die Tatſache, daß ein Verein von folder Orga- Nathaufes zur Aufſtellung gelangt. Hinter der ge⸗ 
niſationskraft und Voltstümlichteit den Plan in ſchnitzten Baluſtrade, die den i a fa 
die Hand genommen hat, läßt vermuten, daß die lichen Ruhmeshalle bildet, mit dem Geſicht nad) 
e ER dem großen Modell des Kreuzers „Königsberg 
führung von Erfolg begleitet ſein wird. Der gewandt, ſteht das Kriegswahrzeichen Königsbergs 
auptporſtand hat bereits einen eingehenden Plan im Schmuck ſeiner aus goldenen und ſilbernen 
ausgearbeitet und bei den einzelnen Verbänden Schilden, Nägeln und ſchwarzen i e aan 
und Vereinen ſetzt bereits die Werbearbeit ein. Ra HE Fe 1 ili keit in 15 
an hat x Sch in des Vaterlä preußiſcher Treue und Opferwillig f were 
vi bat auch die hohe Schuzherrin des Vaterlän⸗ eiſerner Zeit, das noch Generationen hindurch mit 
iſchen Frauenvereins, Ihre Majeſtät die Kaiſerin, ſeinen zahlreichen Widmungsſchildern, Tafeln und 
ie das Unternehmen gewonnen. Die ſtellv. Vor⸗ den a eimielnen en 
eri 8 sin äfi und Einzelperſonen geſtifteten g 0 ge 
Swebe = a 1 He von eine bleibende Erinnerung ſein wird. — Eine 
55 n, hat Ihrer b ajeſtät darüber eingehend ſchlichte Feier beging geſtern die hieſige königliche 
Zortrag gehalten. Bei der Beſprechung ſtellte es Generalkommiſſion. Am 15. Juni 1896 begann die 
Sn heraus, daß die Kaiſerin ſelber ſchon ein ee e ire 
edanken g 0 N gezweigte eneralkommiſſion jsberg 
ab en gehegt hatte 55 nun umſo erfreuter war, ee gfeit mit ihrem eigenen. Arbeitsfelde: der 
| man ſchon an die Ausführung gegangen war. Provinz Oſtpreußen.- Der derzeitige ſte 
85 Kaiſerin betonte ſehr nachdrücklich die Notwen⸗ dent, Herr Oberregierungsrat Dr. Andreſen, hatte 
igkeit, daß unſere weibliche Jugend ſchon jo früh⸗ zur Erinnerung an dieſen Tag der 20jährigen 
zeitig wie möglich zur Nächſtenhilfe und zum Wiederkehr die geſamten Beamten der Behörde im 


Dee e, 


erzogen werden müſſe. deutung des Tages hin. Erwähnt ſei, daß nach⸗ 


v. Präſi⸗ 


oe wa 8 I 5 itzungsſaa Generalkommiſſion ver⸗ 
zebesdienſte der verſchiedenſten Art für unfer Volk fenen er 2 Worten auf die Ber | 


Gefängnis verurteilt. 


Sturze außer 1 Bruch des 1 1 8 — 
ſchwere innere Verletzungen un eren Schaden f 1 
erlitten. Es iſt dies innerhalb weniger Tage der Brieftaſten. 
vierte Unglücksfall dieſer Art. (Bei ſämilichen Anfragen find Name Stand unb Tddreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
1 3 2 können nicht beantwortet werden). 
d a ‚ f E. K. Für die Zeit, die Sie im Lazarett ver, 
22 25 pflegt worden find, haben Sie die Ihnen zuge⸗ 
= billigte Kriegsinvalidenrente nicht zu Beunſpruchen, 
27 „ wohl aber für die fünf Tage vom 1. bis 5, Mai, die 
25 ei 6 0 E * Hecht bal. des Lazaretts in ihrem Heim zuge 
5 : R., hier. In Ermangelung von Butter kann 
** SE 18 „ . man un Eros zum Braten verwenden, das in 
nächte Vierteljahr bezw. für den Monat ez der ſtädtiſchen Werkaufsitelle (Coppernikusſtraße 37) 
Juli 1916 jetzt erneuern zu wollen. Rur e bisher zu mäßigem Preiſe zu haben war. In den 
% bee rechtzeitiger Veſtellung kann auf die 2 erden n 5 e Nr Re 5 
d aiterli ivenöl gebraten und find, jo zubereitet, arich ka 
2 e rn 6 486 8 recht wohlſchmedtend. Mit etwas Butterzuſatz wird 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. man eine Ver ng im Geſchmuck kaum bes 
* Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, merken. 3 . 
alle Poſtamter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 7 „ 9 K. Das Kapitalabfindangsgeſetz iſt vom 
* . Reichstage am 3. Juni 1916 endgiltig veraßbſchiedet 
15 Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der * worden. 
220 Bezugspreis, einſchl. der Umſchlagsgebühr 25 H. Ka Thorn⸗Mocker. Sie befinden ſich in einem 
x für die Feldpoſt, beträgt 33 großen Irrtum, wenn Sie glauben, daß das ſtädt. 
3 „Verteilungsamt ſchuld daran iſt, daß die wöchent⸗ 
227 monatlich 1.24 Mk. . „ Head 
vierteljährlich 3.70 Mt. liche Fleiſchration ſo kärglich demeſſe⸗ Die 
= erteljährlich 3.70 At., * Einführung der Fleiſchtarte iſt von höherer Stelle, 
5 : = 1911 5 königl. Staatsregierung, verfügt worden, 
2 21 228 8 un . . „ weil Fleiſch knapp geworden und in den nächſten 
5 VVT Wochen ſparſam damit umgegangen werden muß. 


Lokalnachrichten. 


Seddul Bahr 
Höhen von Kulikow. 


Fedora von Schleswig ⸗Holſtein, Schweſter 


ruh. 1891 * Prinz Stephan von 


Lippe. 

reichiſche Truppen unter Erzherzog Albrecht. 
I. Offenbach, bekannter Sperettentompontſt 
„Karl Curſchmann, 
komponiſt. 
Moreau in Baden bei Kehl. 


— (Perſonal veränderungen in 
Armee.) Zum Leutnant d. L.⸗Infanterie 2. 
gebots befördert: der Vizefeldwebel 


zum Oberarzt befördert: 


deutſchen Kaiserin. 1903 Einwei Bismarck⸗ werden. Nicht ga berechtigt 
ſchule der deutſchen ut in Friedrichs. Klage, daß Familien mit Wickelkindern bevorzugt 
wer 


1854 Beſetzung der Moldau d arbeitender Mann eine größere Nation nötiger hat, 


1796 Eindringen der Franzoſen unter 


Thorn, 20. Juni 1916. 


(Thorn) im Landſt.⸗Inf⸗Batl. Thorn (17./14.); 4. Oktober und 8. November. 
der Aſſiſtenzarzt d. R. 
r. Hartwich (Konitz) beim Fest. adac Thorn. 


Es iſt deshalb jeder Stadt eine beſtimmte Menge 
Fleiſch, je nach Größe der Gemeinde, üderwieſen 
worden, um an die Einzelnen verteilt zu werden. 


Zur Erinnerung 5 ; i Die Stadt Thorn hat dabei aber nur ſoviel erhal⸗ 
5 585 Glide eng 95 ten, daß auf den Kopf der Bevölkerung 375 Gramm 
1914 f Berta von Suttner, wöchentlich entfallen. Es 
bekannte deutſche Schriftſtellerin. 1910 f Prinzeſſin ation noch kleiner ist 


ibt Städte, wo die 
m ſtädtiſchen Ver⸗ 
der teilungsamt kann daher ein Vorwurf nicht gemacht 
ganz unberechtigt iſt aber Ihre 


den, Ahrend ein alleinſtehender, ſchwer⸗ 
als manches Familienhaupt. Es iſt aber anzu⸗ 
1500 nehmen, daß auf Antrag die Fleifihration erboht 


bekannter deutſcher Lieder | wird, wie ja auch die Brottation für Schwer⸗ 


arbeiter erhöht worden iſt. 
ſicht, daß man ohne Fleiſch nicht leben donne. Im 
Hochſommer — darüber tft man fi heute ziemlich 
einig — iſt Fleiſchkoſt der Geſundheit nicht dienlich 
Hit, Welters, B genf g, Sehe ae ent 

iſch, Volltert ; © Pilze uſw. erſetzt. 
Auf. F. Snndkeeis. Die nächten Wehncke 1 


Ganz irrig iſt die An⸗ 


Kordes Culmſee finden ſtatt am 12. Juli, 6. September, 


Die Wochenmärkte 
finden Mittwochs und Sonnabends ſtatt. 


— (Perſonalfe von der Juſtiz.) Der 9 
Referendar r. Bernhard Penner > it Eingeſandt. 
zwecks Übertritts in die allgemeine Staats⸗ (Für dieſen Teil übernimmt die Schrlftleltung gur die 


verwaltung aus dem Juſtizdienſt entlaſſen worden. 
Polizei⸗ 
pdverwaltung.) Der Polizeibürodiätar 1. Klaſſe Aufmerkſamkeit auf einen beſonders hochrer 


— (Perſonalie von der 
Placht iſt zum königlichen Polizeiſekretär bei 
königlichen Woligeipihbuum in 5 


mannsmaat A. Dauß aus Glugow 
zurzeit an Bord S. M. S. „ 
Bremer Hanſeatenkreuz verliehen worden. 

— (Verſorgung der Kriegsbeſ 


Krieges aufgrund einer Kriegsdienſtbeſchäl 


1 nzig ernannt. 
— (Kriegsauszeichnun 85 Dem Boots- Erbſen und Bohnen bietet uns das Pflanzenreich 

wlo, Kreis Schwetz, noch in den Pilzen Fleiſcherſatzmittel. 
ittelsbach“, iſt das z. B. Schweinefleiſch nur 19,8 Prozent Eiweiß und 


digten.) Die aus Anlaß des nen 
igung zu 


preßgeſetzuche Verantwortung.) 
Bei der gegenwärtigen Fleiſchknapphert we de. 
en 
dem und bei uns wenig beachteten eli hingelenkt fein. 
Neben den wegen ihres Eiweißteichtums bekannten 


Während 


6,7 Prozent Fett enthält, hat Steinpilz getrocknet 
chä⸗ 36,1 Prozent Eiweiß, 1,7 Prozent Fett und er⸗ 
tigen daf was dem Fleiſch fehlt, 5,7 Prozent Kohle⸗ 

hydrate (Stärkemehl, Zucker, während weiße 


„ 


Bohnen 24,5 Prozent Eiweiß, 2 Prozent Fett und 
55,6 Prozent Kohlehydrate, die en Proz. 


Eiweiß, 0,3 Prozent Fett und 21,8 Prozent Kohle⸗ 

Idrate enthalten. Geringer iſt der Nährwert des 
Mohrrüben, weit geringer der des Spargels, der zu 
95 Prozent aus Waſſer beſteht. Das feuchte Wetter 
wird reichliches Pilzwachstum fördern, und es wäre 
ſehr zu begrüßen, wenn die Pilze mehr als bisher 
15 Nahrung verwandt würden. Der allgemeinen 
zerbreitung iſt jedoch die Gefahr der Vergiftung 
SR Es gibt meines Willens kein anderes 
icheres ittel, giftige von eßbaren Pilzen zu unter⸗ 
cheiden, als genaue Kenntnis der Arten. Alle an⸗ 
eren Verfahren, die man ‚Häufig als Unterſchei⸗ 
dungsmittel genannt hört, find unwirkſam und irre⸗ 
führend. Kürzlich ging ein Artikel durch die Preſſe, 
daß in Zürich eine öſſentliche Prüfſtelle für Pilze 
eingerichtet ſei; dadurch ſei man im Laufe der 
Sahre auf 50 oder 60 eßbare Pilzarten auf den 
Züricher Märkten gekommen, die einen Wert von 
Hunderttauſenden darſtellen. Vielleicht findet ſich 
auch bei uns ein Pilzkenner, der ehrenamtlich an 
den Markttagen dieſe verantwortungsreiche Tätige 
leit übernimmt und dadurch zur Belebung unſeres 
Pilzmarktes beiträgt und ihn allmählich reich⸗ 
haltiger geſtaltet. Die Einrichtung einer ſolchen 
öffentlichen Pilzprüfſtelle wäre eine verdienſtliche 
Tat, deren volkswirtſchaftlicher Wert weit über den 
Krieg hinaus beſtehen bliebe. N 


— 


Kriegs⸗Allerlei. 
Außerordentlich gute Eindrücke 


ſei beſſer als man glaube, fie ſeien neu gebaut. Der 
Zuſtand der Armee ſei befriedigend. Die Truppen 
ſeien wohl genährt und ausgerüſtet, es fehle ihnen 
nichts. Dies beweise auch die Tatſache, daß trotz 
der großen Hitze in der gegenwärtigen Jahreszeit 
die Unterfuhungen in Meſopotamien keinen Still⸗ 
ſtand erfuhren. Die Beſichtigung habe beigetragen 
zu der Überzeugung von der Kraft der Türkei und 
habe die Behauptungen ihrer Feinde, die auf ihre 
Erſchöpfung rechnen, widerlegt. 
Das Gerücht von Kitcheners Rettung, 

In London iſt man aus leicht begreiflichen 
Gründen in letzter Zeit recht nervös geworden. Die 
nervenaufreizende Atmosphäre. die über der ganzen 
Stadt liegt, bringt es mit ſich, daß der Legenden⸗ 
bildung Tür und Tor geöffnet iſt, und daß die 
abenteuerlichſten Gerüchte gläubige Ohren finden. 
Bezeichnend für dieſe Nervosität it die Entſtehungs⸗ 
geſchichte des Gerüchts, das von Kitcheners Ret⸗ 

tung zu melden wußte und ſo beſtimmt auftrat, 
daß ganz London 24 Stunden lang feſt glaubte, 


Kitchener ſei noch am Leben. Den Ausgangspunkt mime, ein ſogenanntes Bauernidyll in Form eines 


nahm das Gerücht vom Cannon⸗Street Hotel, wo 
der Lordmajor von London ſeinen vor der Imperial 


Conference» gehaltenen Vortrag mit den tönenden liefert. Die Neuheit hat lauten Beifall geerntet. 


Morten ſchloß: „Er iſt nicht tot; denn ſein Lebens⸗ 


aus der Luft gegriffen fe. Er werde feine Vor: wahrſcheinlich Berliner Geldſchrankeinbrecher, von 
leſungen weiterführen. ihrem Verbleib iſt noch keine Spur gefunden. 
300 000 ME. für das Nietzſche⸗Archiv. „Verlingske Auch in Berlin machten Einbrecher wieder 
Tidende“ erfährt aus Stockholm, daß die Witwe reiche Beute. In der Leipziger Straße drangen ſie 
des ſchwediſchen Nietzſcheforſchers und Überſetzers vom Hof aus in den Keller unter einem Bluſen⸗ 
Thiel dem Nietzſchearchiv, dem Wunſche ihres ver⸗ geſchäft ein. Sie erbeuteten für 20 000 Mark 
ſtorbenen Mannes entſprechend, teſtamentariſch fertige Bluſen und Seidenſtoffe und erbrachen auch 
300 000 Mk. vermacht habe. die Regiſtrierkaſſe. Auf Bluſen hatten es auch in 
Ein Nobelpreis für den ſpaniſchen König? Wie der Friedrichſtraße Einbrecher abgeſehen. Hier 
der „Secolo“ meldet, ſoll ſeitens hervorragender erbeuteten fie in einem Geſchäft für 6000 Mark 
ſpaniſcher Perſönlichkeiten König Alfons von Spa⸗ Waren. 
nien als Nobel⸗Friedenspreisträger in Vorſchlag (Totſchlag.) In München wurde der ſo⸗ 


R zialdemokratiſche Gemeindebevollmächtigte Hut 
re z — macher Heinzmann von dem Zigarrenhändler Lins⸗ 
Theater Und Muſik. mair in deſſen Laden niedergeſtochen, als er ſich 

Die Königin von Numünien als Bühnendichterin. | Shmpfereien des Händlers auf die Stadtverwal⸗ 

Königin Marie von Numänien iſt, wie ihre Vor⸗ 2 9 J 

gängerin, Carmen Sylva, Dichterin. Das Buda⸗ (Den eigenen Sohn gerichtet.) Durch 

peſter Nationaltheater hat in dieſen Tagen das den eigenen Vater gerichtet wurde am Pfingſtmon⸗ 
neueſte Werk der Königin zur Aufführung gebracht, tag im Brüxer Röſſelwald ein junger Mann 
die mit „Traumwelt“ betitelte ſymboliſche Panto⸗ namen⸗ Anton Bally. Der junge Mann, der von 

jeher arbeitsſcheu war, hatte mit ſeinen zwei Brü⸗ 
dern in der letzten Woche einen Naubmordverſuch 
begangen. Die beiden Brüder wurden feſtgenommen, 
während Anton B. flüchtig wurde. Als ſein Vater 
von der Tat erfuhr, äußerte er ſich zu verſchiedenen 


Balletts. Die Muſik dazu hat der in den Bukareſter 
Muſikkreiſen wohlbekannte Graf Monteſorte ge⸗ 


auf einer Beſichtigungsreiſe durch die Türkei. werk iſt uns geblieben und wird für uns ein ewiger 
Ein maßgebender fremdländiſcher Militär Anſporn ſein.“ Ein leicht erregbarer älterer Herr, 

5 8 , der im Hintergrunde des Saales ſaß, hatte kaum 
welcher an der letzten Here Enver Paſchas teil- die 22 ſten Worte des Sas Art als e | 
nahm, die ſich von Angora über Sivas, Erzingjan, die 3 98 ! 
Diarbekr, Moſſul, Bagdad bis nach Kut el Amara duch con wie von der Taranel geſtorhen Fü 
R u FR * ſprang, auf di traße ſtürzte und de üchiter 

und an die perſiſche Grenze erſtreckte, berichtet über e 1 0 e 
die außerordentlich guten Eindrücke, die er von det die intereſſant 8 icht En . 8 9 erzähl N 
Lage der Armee und des Landes im allgemeinen, die, me ans ee eee ee eee 


Handel und Induſtrie. 

Die Gründung des Verbandes der Getreide⸗ 
und Futtermittelvereinigungen Deutſchlands iſt am 
17. Juni in Berlin erfolgt. Die neue Organiſation 
ſteht ihre Hauptaufgabe nach dem Frieden in der 
Wiederherſtellung der Freiheit des Handels und 
der Handelsfreiheit im Kampf gegen die Beſtre⸗ 
bungen, ſie durch Monopole auszuſchalten. Es waren 


Perſonen, daß er ſelbſt den mißratenen Sohn ſuchen 
und richten würde. Am Dienstag fand man im 
Brüxer Röſſelwald Vater und Sohn an Bäumen 
hängend vor. Nach einem zurückgelaſſenen Briefe 
hat der Vater erſt ſeinen Sohn und dann ſich ſelbſt 
erhängt. a 

(Zuſammenſtoß zweier franzöſiſcher 
Flugzeuge.) Aus Paris wird gemeldet: In 
Partin ſtießen am Sonnabend zwei Flugzeuge in 


Nih⸗Ahle „Stenperin“ 
9. N. G. M. 


namentlich was die Verpflegung anbelangt, ge⸗ 
wonnen hat. Er habe ſich durch den Augenſchein 
überzeugen können, wie ſehr ſich diejenigen täuſchen, 
welche glauben oder fürchten, daß die türkiſche 
Armee überall in Kleinaſien auf Schwierigkeiten 
ſtoße. Getreide und andere Lebensmittel beſtehen 


zur Genüge für die Bedürfniſſe der Armee und der 


Bevölkerung. Nirgends herrſche auch der gyringſte 
Mangel an Lebensmitteln. Die Armee könne ver- 
pflegt werden ohne anderweitiger Zuſendungen zu 
bedürfen. Die Preiſe ſeien nicht höher als in 
Friedenszeiten. Gewiß habe ſich infolge des Kriegs⸗ 
zuſbandes die männliche Bevölkerung vermindert, 
doch widmen ſich die zurückgebliebenen Männer in 
einem für die Bedürfniſſe der Armee und des 
Landes ausreichenden Maße der Bebauung des 
Bodens. Die Lage in Meſopotamien jet noch 
beſſer. Hier beſtünden namentlich in der Umgebung 
von Bagdad große Vorräte von Getreide, der Er⸗ 


I ar 2 2 8. — 22 
Berliner Stadion veranſtaltete Feſtporſtellung 


And da bekanntlich der Menſch gern glaubt, was 
er hofft, ſo zweifelte niemand an der Wahrheit der 
Nachricht, die wie ein Lauffeuer die Stadt durch⸗ 


eilte. 


eee, 
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Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Die am Sonntag von der Kommandantur im 
zu⸗ 
gunſten von Kriegswohlfahrtszwecken war von 
10 000 Perſonen beſucht, die den gewaltigen Zus 
ſchauerraum bis auf das letzte Plötzchen füllten. 
Sowohl die Aufführung der „Feſtwieſe“ aus den 
Meiſterſingern wie die Darſtellung von Wallen⸗ 
ſteins Lager nahmen unter der Regie von Viktor 
Barnowsky einen glänzenden Verlauf. Unter den 
Anweſenden bemerkte man den Prinzen Auguſt 


. mit Gemahlin, die Prinzeſſin Friedrich 


Profeſſor F. W. Förſter, München, gibt bekannt 


trag der ſeit fünf bis zehn Jahren nicht verkauften daß die Behauptung, das bayeriſche Kultus miniſte⸗ 


Ernten. Der Zuſtand der Straßen in Kleinafien |rium habe ſeine Vorl 

Gere — . —¾ꝛ 
Das hier am Neuftädtiſchen Markt 

gelegene 


Hauagrundſtüd 


des verſtorbenen Stadtälteſten Herrn 
Eehlguer — Thorn, Neuſtädt. Markt 
25 — iſt zu verkaufen. 


Die Räume 


im oberen Stockwerk ſind billig zu verm. 


Schlee, Juftiſrat, 


als Teſtamentsvollirecker. 


„Weng gebrauchte 


— Wufikhans en 
. Zieike, 


Foppernicnsſtraße 22. — 


= Marienquelle I 


pro Flaſche 25 Pfg. 
PAS für leere Flaſchen vergüte 8 Pfg., 


Himbeer ſyrup, 


Kirſchſyrup, 


Zitronenſyrup, 
pro J Lr.⸗Flaſche 2.— Ml., 
Carl Matthes. 
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9 en kann mit biefer 
Ahle ohne beſondere Vorkennt⸗ 


See. JOH 


Amonadeſhrupe, Eſftgeſſenz. 
ſelfarden, Flaſchenlall 


und Korken empfiehlt 


eſungen verboten, vollſtändig 


Nationale Tageszeitung mit 


Täglich große Handelsbeilage 
und Unterhaltungsblatt 
„Rus großer Zeit“. 
Frauen⸗Umſchan. 
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0 bahn 10 mc 
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Unentbehrlich für alle gebildeten Stände, 
welche neben ihrem Lokalblatte eine 
führende nationale Tageszeitung 


aus Berlin täglich zweimal 


zu beziehen wünfhen. 


der Probebezug iſt koſtenlos dei Aufgabe der genauen 
Aödreffe an die Geſchäftsſtelle der Zeitung „Die poſt“, Serlin S. W. 11 


ner; 


opaungsangehee „ie 


60 000 Mark in barem Geld und Wertpapieren 


Flülrſtenberg. Sie drangen dort in das Kontor der 
Sigismund und den Fürſten Otto von Bismarck. märkiſchen Holz und Pappſtofffabrik am Fiſcher⸗ 


uber 12 Jahre iunegehabte 


uſſe arbeiten, zerriſſenes Schuh 


Adolf Mager. Drogerie, Broſteſtr. 9. 


etwa 39 Vereine aus den verſchiedenſten Gegenden einer Höhe von 1800 Metern zuſammen und zer⸗ 
Wie durch 
blieben die beiden Flieger unverſehrt. 


Gegenden Deutſchlands vertreten, die etwa 12 000 ſchellten am Erdboden. 
Mitglieder repräfentieren. 

Preiserhöhung für Normalpapier. Die Vereini⸗ 
gung für Normalpapier erhöhte die Preiſe für Nor⸗ 
malpapiere ſämtlicher Klaſſen und für Schreib⸗ 
maſchinenpapier Za um durchſchnittlich 20 Pf. pro 
Kilo. 


ein Wunder 
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Mannigfaltiges. | 
(86 000 Mk. durch Einbruch erbeutet.) 


ſtahlen Geldſchrankeinbrecher Donnerstag Nacht in 
Bredereiche bei Dannenwalde in der 
Mark an der Bahnftrecke zwiſchen Granfee und 


wall ein, „knabberten“ den Geldſchrank auf und 
ſtahlen 20 000 Mark bares Geld und für 40 000 Mk. a 
Wertpapiere mit den Zinsſcheinen. Die Täter find | = 


ar — 


ür Beruf und Haus ist: 

6 Bells en Sechste, gänzlich neubearbeitete 
11 0 und vermehrte Auflage 

Wochenſchriſt: Illuſtrierte 

Weltſchau. Literariſche 

Umſchau. Landwirt 

ſchaftliche Poſt. 


usßunsjemien u 
000 091 


1ONHHV 


20 Halblsderbände zu je 10 Mark 
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark 


16 831 Bilder, 
1522 Tafeln usw. 


Instituts in Leipzig un 


Grundfläche 980 Quadratmeter, nur Erdgeſchoß, elektr. Licht, vom 
16. Auguſt d. Is. ab zu vermieten. i 


Fritz Ulmer, Juln⸗Moleer, 


Lindenſtraße 43. 


beseitigt 

182 unter 

RER! Garantle 
„Waun der-Seife“ & 


1.40, extra stark 2.08 K. 


0, aztra stark 4.00 H. 

Beides muss zusammen angewendet werden. 
Max Schwarziese, Kinigl. fl., Berlin €. 2. Erhält. l f. einschl. Gaseh, a, Fl. 
. — Ar ee ee —— 


Hertſchaftliche Wohnung, 


neun Zimmer 


mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
Ipäter zu vermieten. 


Brombergerſtr. 62. 


Herrſchaftl. Wohnung. Hache, 


6 große Zimmer, gr. Veranda, Gärtchen, 
Badezimmer, reichl. Nebengelaß, Gas u. 
elektr. Licht, auf Wunſch Pferdeſtal und 
Wagenremiſe, Talſtr. 24, zum 1. 10., es. 
früher zu vermieten. 

In den Häufern Wesmbergeriie. dt 


und Friedrichſtr. 8 find 


Die von Herrn Dr. med. v. Dzialowski 


Wohnung 


in der 1. Etage mit Balkon, Gas und 


werk, Zügel, Geſchirre, Pferdes 
und Wagendecken u. |. w. jelbit 
reparieren. Schönſter Steppſtich 

wie mit Maſchine. Zahlreiche 
Anerkennungen. Verpackt und 
portofrei m. verſchledenen Nadeln 
2.50 Mark Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung durch 


M. Hildebrand, 


München, Paul Heyſeſtraße 15. 
„Bertr. für Bayern und Preußen. 


Faker bee 


Neparaluren werden ſofort erledigt. 


Otto Zakszewski, 


Einjer- und Mal 5 
Ber Scheer: 1 "ma 


\ 
\ 


Prima Apfelwein 


in Flaſchen und Geblnden llefert preisw. 


R. Thürmann, Stettin, 
Fernruf 1063. 


Delle 
Galten-Elde 


(aus Baugrube) 
ſogleich koſtenlos abzugeben. 


Araberſtr. 4. 


für jede Branche paſſend, in der Schiller ⸗ 


ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


herrl. Wohnung 


1. Etage, 9 Zimmer mit Zubehör, auf 
Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, von 
Juli oder Ottober zu vermieten. 


Friedrichſtr. 2—4, 1 Tr. 


J- Tabgrgg, 4, EIAGR, 


nebſt Küche und Zubehör vom 1. 10. 16 
zu vermieten. 
Adelph Grauswskl, Effabethitr. 6. 


elektr. Einrichtung iſt vom 1. Olt. zu ver ⸗ 
mieten. Auch zu Büro⸗ oder Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignel. 

Just Wallis, Thorn, Breiteftr. 34. 


IL Fate, Gulmerliahe 12, 


bisher von Rechtsanwalt Br. Krayzan- 
klewiez bewohnt, iſt vom 1. Oktober 
d. J. anderweitig zu vermieten. 


W. Greblews&i, Thorn, Telephon 346. 
d. iamerwohnung 
mit fämflichem Zubehör vom 1. Oktober 

zu vermieten. 
A. Szwaba, Altſtädt. Markt 22 


Sa 4 Simmer-Wohsung von ſo⸗ 
gleich oder 1. 10. zu vermieten. 

5 Oerechteſtraße 2. 
Out möbl. Zimmer d verm. 


Breiteſtraße 89, 3. 


Wohnung: 

9 » 
Gerechter. 8 10, 3. Sig., 6 Zimmer, 
mit reichl. Zubehör, Badeſtube, Gas- und 
elektr. Lichtanlage, ſofort zu vermieten. 
Auf Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


d. Soppart, fiſcherkt. J. 
Ihnung: 


Schulſtr. 10., Pt., 6—7 Zimmer 
mit reichl. Zubehör. Gas- und elektr. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, biſczerlr. I. 


Freundliches, 2 fenſteriges 


Vorderzimmer, möbliert, 


Schuhmacherſtr. 1, in der dritten Etage, 
lints, iſt zu vermieten. 


Wohnungen ag f. ö men 


mit Bad, reichl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Ottober zu vermieten. 
Näheres beim Portier und im BrO 
Brom bergerſtraße 50. 
Meute Zimmer mit Balkon 
fofort zu vermieten, 
Culmerſtraße 286, 1. Etage: 


zur 26. Berliner Pferde: Lotterig, 
Ziehung am 7. und 3. Juli 1916, 
5012 Gewinne im Geſamtwerte vn 
70 000 Mark, Hauptgewinn im Werle 
von 10 600 Mark, zu 1 Mark, 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
tante Zorierie-Ginnen meh 
Sporn, Brelteſtr. 2. 


